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Zur Kriegslage in Oſtaſien

Der Kriegsplan, welchen die Ruſſen jetzt durchzu
führen ſuchen, iſt im Ganzen und Großen derſelbe,
welcher vor mehr als 200 Jahren die Koreaner im
Kampfe mit den Japanern zum Ziele geführt hatte.
Auch damals waren letztere zu Lande die Stärkeren
und zu Waſſer die Geſchwinderen, indem ſie eine
Armee von vielleicht 200 000 Mann nach dem
Mutterlande ihrer Kultur unverſehends und glücklich
hinüberzuſchaffen verſtanden, die dann auch die feind
lichen Heerſcharen zu Paaren trieb und den Mikado
zum Herrn Koreas machte. Auch damals hielt die
japaniſche Flotte die Verbindung der Jnvaſtonsarmee
mit der Heimat aufrecht und verſorgte ſie fortgeſetzt
mit allem Nötigen. Aber auch in jener Zeit zeigte
es ſich ſchließlich, daß die gegneriſche Seemacht
ſtärker war, als die japaniſche. Und als ſich erſtere
geſammelt und kampfbereit gemacht hatte, fuhr ſie
unter dem Befehle eines kühnen Admirals heran, zer
ſtörte die japaniſche Schlacht und Transport kotle,
forzierte die Straße von Korea und hob die Ver
bindung der japaniſchen Okkupationsarmee mit Japan
auf, infolgedeſſen letztere von Wochegrbberen Mangel litk, immer kampfunfähiger wurde

und ſich ſchließlich auf Gnade und Ungnade ergeben

mußte. Man ſieht, daß die Gelüſte Japans auf
Koreg ſchon alt ſind Alt aber iſt auch die Einſicht,
daß die Leiſtungsfähigkeit der Kriegsſchiffe durch

Woche zu

ng außerordentlich erhöht wird. denn die da
malige koreaniſche Flotte errang ihre Siege vornehm
lich durch ihre gepanzerten Fahrzeuge, welchen die

hölzernen Kaſten der Japaner bei weitem nicht ge
wachſen waren.

Ob Rußland, welches ebenfalls die Abſicht hegt, die
Verbindung zwiſchen Japan und der auf dem
aſtatiſchen Kontinent befindlichen japaniſchen Armee
aufzuheben und dadurch die Nieder lage der letzteren
vorzubereiten, damit reüſſteren wird, bleibt abzu
warten. Die Stärkeren auf dem Waſſer, wie einſt
die Koreaner, ſcheinen ſie zu ſein, wenigſtens bezüglich
der Zahl der Kriegsſchiffe Hinſichtlich der Qualität,
Armierung und Bemannung der letzteren ſind ſie den
Japanern vielleicht gleich, auf keinen Fall aber über
legen. Auf welcher Höhe der ruſſiſche Oberadmiral
in ſtrategiſcher ünd takuſcher Hinſicht ſteht, muß ſich

erſt noch zeigen. Zweifellos iſt die Situation zu
Waſſer für die Japaner jetzt weit ſchwieriger, als ſie
je zu Lande war. Je entfernter die japaniſche Flotte
von ihren im Norden gelegenen Operationsbaſen iſt
deſtomehr hat auch ſie Transport ſchiffe nötig, die ihre
Bewegungen erſchweren, je mehr aber ſie ſich erſteren
nähert, deſto eher kann ſie vieſelben entbehren, deſto
Ungehinderter epplutionieren und manövrieren und
deſto mehr wird ſie fähig, ſelbſt einer ſtärkeren, aber
der Heimat fernen, mit einem koloſſalen Transport
ſchiffBallaſt beſchwerten und dadurch ungelenken und

ſchwerfälligen Flotte zu widerſtehen. Admiral Roſchd
jeſtwensky muß deshalb beſtrebt ſein, eine Entſcheidungs
ſchlacht ſo bald als möglich herbeizuführe n, während
die Lage der Dinge dem Admiral Togo gebietet, aus
zuweichen und, unter Aufrechterhaltung der Fühlung
mit dem Gegner, ſich nordwärts zuruckzuziehen und
erſt in Nähe eines Hafenſtützpunktes den Ruſſen die
Stirn zu bieten. Jn der Zeit vom 10. 12. April
wollte man auf niederländiſchen Kriegsſchiffen Kanonen
donner aus der Gegend der Anambasinſeln ge
hört haben, woraus man den Schluß zog, daß ſich
dort eine Seeſchlacht entwickelt habe. Wenn die
Japaner wirklich ſchon hier eine Schlacht anbieten
ſollten, ſo würde dies ein gro oßer Fehler ſein, es ſei
denn, daß ſich die Ruſſen eine bedeutende Blöße
gegeben, ſich wieder einmal geſpalten und es den
Japanern nahe gelegt hätten, eine ihrer Abteilungen
mit Uebermacht zu überfallen und zu vernichten.
Vielleicht aber handelte es ſich bei den Anambas
inſeln nur um ein Rekognoszierungsgefecht, im einen
r der ruſſiſchen Vorhut mit der japa
niſchen Nachhut. Wie dem aber auch ſei, es ändert
nichts an der Tatſache, daß Japan nur, wenn es
viel weiter im N dorden den Kampf annimmt, da
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rauf rechnen kann, den übermächtigen Feind gründ-
lich aufs Haupt zu ſchlagen. Richtig wäre es
nun allerdings nicht, wenn die japaniſche Flotte erſt
in der Nähe der Küſte des eigentlichen Japans zum
Angriff übergehen würde, indem es ja alsdann der
ruſſiſchen Flotte möglich wäre, in das gelbe Meer
und den Petſchilibuſen einzufahren, Port Arthur zu
blockieren und damit den erheblichſten Teil der Ver
bindungen Japans mit der Mandſchurei aufzuheben.
Man muß es deshalb für am Wahrſcheinlichſten
halten, daß Admiral Togo beabſichtigt, bei der ſeit
etwa einem Vierteljahrhundert zu Japan gehörigen
großen Jnſel Formoſa Poſto zu faſſen und den Feind
zu empfangen Formoſa iegt zwiſchen Japan und
den Philippinen, aber näher den letzteren, und nur
za. 200 Kilometer von der chineſiſchen Küſte entfernt.
Die Jnſel iſt bei einem Kriege Japans mit einer
europäiſchen Macht für Erſteres von außerordentlicher
ſtrategiſcher Wichtigkeit, indem von ihr, wie von der
Jnſel Kiuſiu, aus die Einfahrt in die nordchineſiſchenund japaniſchen Gevaſſer zu beherrſchen, reſp. zu

verhindern iſt. Jn dieſer Erkenntnis hat denn auch
die japaniſche Regierung ſeinerzeit alles daran geſetzt,ſich Formoſas zu bemäc gen und hat es dasſelbe

in einem r Maße zu einem Flottenſtützpunkt ge
macht und zur Verteidigung zu Lande eingerichtet, wiees nicht umnſchüger und gründlicher geſchehen konnte.

Man hat die Vermutung ausgeſprochen, daß es im
Pläne Der Ruſſen liegen könnte oſtwärts auszubiegen

und im Oſten der Philippinen ſich nordwärts vorzu
bewe gen, die japaniſchen Jnſeln zu umfähren, von

her ins japaniſche Meer einzudringe
mit dem Geſchwader von Wladiwoſtok zu

vereinigen. Das lieſt ſich ſehr ſchön, iſt aber einem
Gegner von der Umſicht und der Wachſamkeit derJapaner gegenüber nicht durchzuführen. Des gleichen

würde heutigen Tages nicht einmal einem Waſſer
Hannibal gelingen, ſo wenig wie der ebenfalls ven
tilierte Plan, die ruſſtſche Flotte den Weg Norden
ſkiöld's, an der Nerrtüſte Sibiriens hin, nach dem

japaniſchen Meere nehmen zu laſſeu. Hie rzu würde

es vor Allem einer totalen Aenderung der Temperatur-
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Die Nachricht von einem a cletſten bei den

Anambasinſeln hat nicht nur keine amtliche Be
ſtätigung gefunden, ſie wird vielmehr heute von dem
ſelben Blatt dementiert, das ſie am Mittwoch
gebracht hatte. Lakoniſch heißt es am Donnerstag
im Amſterdamer „Handelsblad“ Depeſche aus
Batavi ig): „Die Nachricht von einem Kampfe bei den
Anambasinſeln wird nicht beſtätigt.

Wenn ſchon ein ſo ernſtes Blatt, wie das mit der
holländiſchen in Beziehung ſtehende
Amſterdamer J derartig hineingelegt worden iſt,
ſo mag man daraus ermeſſen, was von Berichten zu
halten iſt, die ſchon von beſtimmten Reſultaten eines
ſtattgehabten Seetreffens Mitteilung machten. Nament
lich die Londoner Blätter haben wieder einmal ſtark
geflunkert.

Jm übrigen liegen noch folgende Meldungen vor:
Der engliſche Kreuzer „Sutley“ iſt am Mittwoch in
Singapore angekommen und meldet, daß er die
m ſche Flotte, einſchließlich ſteben Schlack ytſchiffe, am
Dienstag bei Tagesanbruch nordwärts ſteuernd ge
ſehen habe. Der e Serle „Daily Telegraph“ meldetaus Sgepor Die Stelle, wo der hier angekommene
engliſche Kreuzer Suty die nordwärts ſteuernden

ruſſiſchen Kriegsſchiffe paſſterte war etwa 550 Meilen

den von Singapore.
mſelben Blatt wird aus Tokio telegraphDie So ſind begierig veren, der ruſſiſe

Flotte eine er Schlacht zu liefern. i
geſamteſchwere Armierungder japaniſchen
Schlachtſchiffe iſt erneuert. worden. Wenn
es an der Zeit iſt, wird man Togo nicht weit von
Formoſa oder den PescadoresJnſeln finden. Laut

iert
chen
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e

Meldung der „Daily Mail aus Labuan ſind dort

Gerüchte im Umlauf, daß eine große Flotte füd
lich von Borneo geſichtet worden ſei. Jn
Labuan ankert der amerikaniſche Kreuzer „Raleigh“
und wartet auf Segelorder.

Eine Loyddepeſche meldet aus Singapore:
Dampfer „Nubia“ berichtet, er ſei am 11.
unter 8 Grad nördlicher Breite und 108 Grad
55 Min. öſtlicher Länge (etwa bei der Vanguard
Bank im Südchineſtſchen Meer) an der e
Flotte vorbeigefahren. Sie habe aus 42beſtanden und ſei mit einer Schnelligkeit von 9 bis
10 Knoten in nord nordöſtlicher Richtung gefahren.

Mit ſechs Unterwaſſerbooten, die ſämt
lich im Ausland gebaut, nehmen, wie nach dem
„Bureau Reuter“ in Tokio verlautet, die Nuſſen in
Wladiwoſtock Uebungen vor.

Das japaniſche Priſen gericht in Saſeho
hat die Berufung gegen die Beſchlagnahme des nach
Wladiwoſtock beſtimmt geweſenen engliſchen Dampfers
„Oakley“ verworfen.

Vom Kriegsſchauplatz in
ſchurei heißt es in einer Depeſche
Linewitſch an den Kaiſer vom 12. d.d. M. eröffnete die Artillerie einer ſee Ab

teilungen das Feuer gegen das Dorf Nanchendzy, das
von den Japanern beſetzt war. Nach einſtündiger
lebhafter Beſchieß ßung des Dorfes wurde vieſes vonden rn geräumt und von unſerer Abteilung
beſetzt. Am S. d. M. wurde auf dein linken Fl lügel
unſere KavallerieVorpoſtenabteilung bei Taonangouvon den Japanern, die durch Tſchuntſchuſen verſtärkt
waren, bis Na ſamche endzy zurückgeworfen. Nach

einem Sewehrſeuer zogen ſich die Japaner ſüdlich
zurück und Nanſamch endzy wurde von neuem von uns
beſetzt.

a n Polltioche ebereicht
Zur Moarvrrofrage wird heute aus

geſchrieben Die Miſſion Tattenbach nach Fez an de
Hof des Sultans iſt natürlich kein bloßer Höflich
keitsbeſuch, wie man ſich nach der ganzen Lage der
Dinge denken kann. Zum Ueberfluß wird der poli
tiſche Charakter der deutſchen Spezialmiſſton auch
noch offiziös in einem Berliner Telegramm der
„Voſſ. Ztg. vom Mittwoch beſtätigt, deſſen Inhalt
durch das „Wolffſche Bureau weiter verbreitet wird.

Für die Nachricht der „Times“, daß die marokkaniſche
Regierung die franzöſiſche Miſſton in Fez zur Rückkehr
jach Tanger auffordern wolle, um ihr dort die
Weigerung des Sultans mitzuteilen, auf die fran
zöſtſchen Reformvorſchläge einzugehen, liegt, ſo
es in dem Telegramm, in Berlin keine Beſtätigung

vor. Nach früheren Berichten kann man aber
allerdings darauf ſchließen, daß in Marokko nur
gänz geringe Neigung herrſcht, auf fran
zöſiſche Wünſche e Die Reiſe
des ſtellvertretenden deutſchen Geſandeen
in Marokko, Grafen Tattenbach, nach Fez iſt in
erſter Linie veranlaßt durch den Wunſch, die Be
grüßung des Kaiſers, die in Tanger durch einen
Verwandten des Sultans ſtattfand, in r
Weiſe zu erwidern. Daß dabei nicht nur höftſchHöflichkeiten ausgetauſcht werden, ſondern auch de

politiſche L Lage erörtert wird, liegt ſehr nahe. Nunwird man in Frankreich wohl Viſhei wiſſen, und
die liebenswürdigen Kommentare in der Preſſe unſeres
weſtlichen Nachbars zur Reiſe Tattenbachs werden
nicht ausbleiben

Jn Betreff Marokkos fordert Senator
Elémenceau in der „Aurore“ den Miniſter
Delcaſſs auf, mit der deutſchen Regierung auf das
raſcheſte n r anzuknüpfen. „Die Schwierig
keiten“, ſo ſagt der Senator, „müſſen von Tag zuTag n hmen. Delcaſſé kann doch nicht glauben,

daß die Dinge ewig ſo bleiben, daß die beiden
Mächte niemals miteinander über Marokko ſprechen
werden. Die von Herrn Delcaſſs geſchaffene Lage
iſt durchaus unhaltbar, und nur raſches Vorgehen
kann uns ermöglichen, aus ihr mit Würde, wenn
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auch nicht mit Stolz herauszukommen. Wenn ich
ſehe, in welche Sackgaſſe wir durch den unver
nänftigen Eigenſinn des Herrn Delcaſſé
geraten ſind, muß ich daran denken, daß er ja nicht
ganz allein die ganze Regierung iſt, daß wir verant
wortliche Miniſter und einen intelligenten, entſchloſſenen
Miniſterpräſidenten haben. Wird denn eine parla
mentariſche Jntervention notwendig ſein, nicht nur
um den Miniſter des Aeußern, ſondern um das

ganze Miniſterium an ſeine Pflicht zu erinnern
Wenn das Parlament befragt wird, wieviel Stimmen
wird dann Herr Delcaſſe im Senat und in der
Kammer haben

OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe gab es nach dem „B. T.“
an Donnerstag erregte Szenen, welche zu einer
zweimaligen Suſpendierung der Sitzung führten.
Abgeordneter Esötvös erklärte nämlich in der Be
gründung ſeines Mißbilligungsantrages gegen Tisza
und Perczel, daß letzterer für ſeinen Verrat eine
Erhöhung ſeiner Penſion von 8000 auf faſt 16000
Kronen erhielt. Auf dieſe Eröffnung hin beſchimpfte
die Oppoſition Tisza und Perczel. Die Sitzung
mußte ſuſpendiert werden. Als dann Tisza ſagte,
Pereczel habe ſich Verdienſte erworben und ſeine
Penſion ſei geſetzlich, wurde der Lärm noch größer,
ſodaß die Sitzung wieder unterbrochen werden mußte.
Nach der Wiedereröffnung ſchloß Tisza mit einer
neuen Belobung Perczels, worauf der Lärm noch
furchtbarer wurde. Man hörte nur Schimpfrufe wie
„Schufte“, „Schurken Die Abgeordneten ſprangen
erregt von ihren Sitzen auf und ſchrien durcheinander.
Unter größtem Lärm ſchloß die Sitzung.

Frankreich. Die Deputiertenkammer
nahm am Mittwoch nach Ablehnung einiger Abände-
rungsanträge mit 422 gegen 45 Stimmen den ganzen
Artikel 1 der Vorlage, betreffend die Trennung von
Kirche und Staat, an. Derſelbe ſagt Gewiſſensfrei
heit und freie Ausübung der Kulte zu. Der
Senat ſtimmte am Mittwoch in der Nachmittags
ſizüng mit 154 gegen 116 Stimmen dem Beſchluſſe
der Kommiſſton zu, wonach die Löhne der Arſenal
arbeiter herabgeſetzt werden. Das Marinebudget ge
langte kann zur Annahme Zu der Ver
ſchwörungsgsangelegenheit melden Pariſer
Blätter aus Thonon (auf dem Südufer des Genfer
Sees im Departement HauteSavoie), daß mehrere
in der dortigen Umgegend begüterte, bonapartiſtiſch
geſinnte Adelige in dieſe Sache verwickelt ge
weſen ſein oder doch mindeſtens ſeine Pläue gekannt

haben ſollen. Die von dem Bureau des Herzogs
von Orleans herausgegebene Correſpondence nationale
erklärt gegenüber den Behauptungen mehrerer Blätter,
daß die royaliſtiſche Partei der Verſchwörung voll
ſtändig fernſtehe.

Dänemark. Der König hat zwei neue
Poſten militäriſcher Direktoren geſchaffen und den
Departemens Direktor Oberſtleutnant Seedorf zum
Direktor des Kriegsminiſteriums und Departements
Direktor Kapitän zur See Kofoed Haänſen zum
Direktor des Marineminiſteriums ernannt. Die
Oberleitung der beiden Miniſterien bleibt in den
Händen des Miniſterpräſidenten

Schweden-Norwegen. In Schweden iſt der
Staatsrat Ramſtedt zum interimiſtiſchen Miniſter
Präſidenten ernannt worden, nachdem das Ent
laſſungsgeſuch des ſeitherigen Miniſterpräſidenten
Boſtroem bewilligt worden war. Zur ſchwediſch
norwegiſchen Unionsfrage haben in beiden
Kammern des ſchwediſchen Reichstags Mitglieder aller
Parteien, mit Ausnahme der ſozialdemokratiſchen,
einen Antrag eingebracht, der Reichstag ſolle ſeine
Zuſtimmung zu der jüngſt vom Kronprinzen Regenten
abgegebenen Erklärung bezüglich neuer Verhandlungen
über die Unionsfragen erklären. Die der zweiten
Kammer angehörigen Antragſteller betonen in der
Begründung des Antrags, die Erklärung des Kron
priitzen habe unter den Freunden der Union lebhafte
Befriedigung hervorgerufen und die neuen Verhand

lungen würden eine entſcheidende Bedeutung für die
Unlon haben.

Türkei Um den Wirrwar in Maze-
donien noch zu vermehren, meldet ſich auch ein
ſogen. „albaniſcher Thronprätendent“. Der Bericht
erſtatter der „Voſſ. Ztg.“ in Sofia hatte Gelegenheit,
die nächſten Pläne des albaniſchen Thronforderers
Fürſten Ghika zu erfahren. Er will im
nächſten Herbſt den Aufſtand in Albanien
proklamieren und trifft Vorbereitungen, um ein
gleichzeitiges Vorgehen mit dem mazedoniſchen Komitee
zuſtande zu bringen. Aus dieſem Anlaß hat er, von
Rom über Montenegro nach Bukareſt reiſend, hier
einen Abſtecher gemacht und mit mehreren mazedo
niſchen Führern eine Unterredung gehabt. Ghika
iſt unlängſt mit einer ſteinreichen Jrin ver
mählt, die ihre Mitgift der albaniſchen Sache „ge
opfert“. Ghika ſoll viel Geld und nicht wenig Waffen
nach Albanjen geſchickt haben. Jn Maze
donien iſt des Mordens kein Ende. „Die „Frank
furter Zeitung meldet aus Saloniki vom Mitt
woch: Jn der Ortſchaft Zagoritſank (Kreis Kaſtorig)

fand heute ein Kampf zwiſchen einer ſtarken
griechiſchen Bande und Bulgaren ſtatt. Dreißig
Bulgaren ſind gefallen, ebenſoviele wurden von den
Griechen als Geiſeln fortgeſchleppt. Eine zu Hilfe
eilende bulgariſche Bande wurde niedergemacht.
Die ſeitens der Konſuln der Ententemächte in
Zagorieani geführte Unterſuchung über die von einer
angeblich 200 Mann ſtarken griechiſchen Bande
begangenen Greueltaten hat ergeben, daß 60
Bulgaren getötet und 7 verwundet worden
ſind, darunter auch Frauen und Kinder. Ferner ſind
10 Häuſer mit Nebengebäuden niedergebrannt worden.
Der italieniſche Militäradjoint Oberſtleutnant Alberi,
ſowie die italieniſchen Gendarmerieoffiziere von Kaſtoria
hahen den Tatort beſucht. Infolge dieſes Vorfalles
herrſcht in der Umgegend von Zagorieani große Auf
regung, und es erſcheint notwendig, eine größere
Truppenabteilung dorthin zu entſenden. Die
Albaneſen werden ebenfalls wieder rebelliſch. Am
Mittwoch kam es auf den Höhen ſüdweſtlich der
Stadt Prizrend zwiſchen Truppen und Ljumeſea, die
ſich ſchon ſeit einiger Zeit gegenüber ſtanden, zu einem
Zuſammenſtoße. Der Kampf dauert um 3 Uhr nachmittags
noch fort, trotzdem die Truppen Geſchützfeuer unter
hielten. Da man befürchtet, daß ſich die Albaneſen
von Djakova und Podving der Bewegung anſchließen
werden, ſind Truppenverſtärkungen notwendig.
Die Bewegung auf Kreta hat, nach einer
Meldung des „Wiener Tel. Bur.“, weiter um ſich
gegriffen. Jn den letzten Tagen fanden verſchiedene
Konflikte zwiſchen der Gendarmerie urd den Jn
ſürgenten ſtatt.
n

X Zur Kontrolle außerdeutſcher Aus
wanderer ſind weitere Regiſtrierſtationen in Binger
b rück und Leipzig eingerichtet worden.

u dem Verbot der Surrogate in der
Bierbrauerei, das von norddeutſchen Brauern
verlangt wird, ſchreibt die „Voſſ. Ztg. unter anderem
„Dieſen Wunſch halten wir für das untergärige Bier
für ſchlechthin gerechtfertigt. Beim obergärigen Bier
kann man geteilter Anſicht ſein. Um den Kampf
gegen den Brannktwein möglichſt wohlfeil herzuſtellen,
und ſoweit Rückſichten der Geſundheitspflege nicht
entgegenſtehen, iſt nichts dagegen einzuwenden. Wohl
aber läßt ſich verlangen, daß ein Getränk, das nicht
ausſchließlich aus Malz und Hopfen hergeſtellt wird,
nicht unter dem Namen „Bier“ verkauft wird, ſondern

z Jter einem Namen, der über ſeine Bereitung Auskünr ſern et Et. ter allenfalls
„Dünnbier“. Bis vor kurzem lagen die Sachen ſo, daß vom
Regierungstiſche verſichert wurde, wenn man einmal an die
Reviſton (auf deutſch Erhöhung) der Bierſteuer gehe,
werde man auch das Verbot der Surrogate in Er
wägung ziehen. Seit einiger Zeit iſt nun hierin
eine Wandlung eingetreten uns iſt bedeutet worden,
daß, wenn man einmal dazu übergehe, die Surrogate
zu verbieten, man jedenfalls eine Ausnahme zu
Gunſten der braven Kartoffel machen müſſe. Die

Kartoffel ſpiele im Leben der öſtlichen Provinzen eine
ſo wichtige Rolle, daß man ihr unmöglich verbieten
dürfe, ein ehrliches Unterkommen im Braukeſſel zu
finden, wie ſie es ſeit Jahren im Brennkeſſel gefunden
hat. Alſo Kartoffelmehl, Kartoffelſtärke, Kartoffel
zucker müßten unbedingt zugelaſſen werden. Wenn
hiernach verfahren wird, verbleibt allerdings für
das Verbot der Surrogate ein ſehr geringer Spiel
raum.“

In Sachen der Tabakfabrikatſteuer
bemerkt die „Germania“ zu den Auslaſſungen der
„Nationallib. Korreſp.“, die eine Wiederholung des
in den neunziger Jahren abgelehnten Projekts für
ausgeſchloſſen erklärt hatte „Damit ſei freilich noch
nicht geſagt, daß nicht andere Pläne be
züglich einer höheren Beſteuerung des Tabaks be
ſtänden. Wenn die „Germ.“ bei dieſer Gelegenheit
darauf hinweiſt, daß vielleicht eine höhere Beſteuerung
importierter Zigarren in Frage kommen werde,
ſo können wir das nicht ernſt nehmen denn die
„Germ.“ weiß, daß Schatzſekretär Frhr. v. Stengel
Steuern haben will, die zu Buche ſchlagen.

z

Provinz uncl Amgegend.
Halle, 14. April. Die Lohnbewegung

der hieſigen Tapezierergehülfen iſt beendet, die Meiſter
haben im großen Ganzen den aufgeſtellten Lohntarif
anerkannt. In der Lohnbewegung befinden ſich die
Malergehülfen, ſte ſtellen recht hohe Forderungen, die
wohl ſchwerlich bewilligt werden. Dann wollen auch
die Zimmerer wieder mit ihren alten Forderungen an
die Arbeitgeber herantreten. Die Maifeier der
organiſierten Arbeiterſchaft findet am Mai im
„Andenhof“ zu Kröllwitz ſtatt, einem nicht zu großen
Lokal, in dem nicht allzuviel Feſtteilnehmer unterge
bracht werden können. Die Gewerkſchaften fordern
ihre Mitglieder auf, an dieſem Tage die Arbeit ruhen
zu laſſen. Allzuviel werden dem nicht Folge geben,
da ſich nicht jeder Arbeitgeber einen „roten“ Montag

gefallen läßt und es daher ſehr leicht zu Entlaſſungen
kommen könnte.

t Deſſau, 10. April. Einen guten Fang
machte vorgeſtern unſere Polizei. Sie verhaftete
einen Mann, der nicht weniger denn zehn Nach
ſchlüſſel, vier Dietriche, einen Schraubenzieher, einen

Haſphaken und Stearinlicht bei ſich trug. Der Ver
haftete, der 21 Jahre alte Arbeiter Mar Frickel aus
Berlin, hat bereits eingeſtanden, in der Nacht vom
3. zum 4. April dem Treberhändler Tangemann in
der Margaretenſtraße ein Fahrrad geſtohlen zu haben.
Ferner iſt er eines verſuchten Einbruchsdiebſtahles
bei dem Pfandleiher Noack überführt worden.
Endlich beſteht Verdacht, daß mit dem Verhafteten
auch der Menſch gefaßt worden iſt, der in der
Albrechtſtraße eine ganze Anzahl Kleiderdiebſtähle und
in Ziebigk einen Fahrraddiebſtahl ausgeführt hat.

t Leipzig, 10. April. Ein angeblicher
Regierungsbaumeiſter hatte ſich bei einer
hieſigen angeſehenen Familie eingeführt und es ſtand
die Verlobung mit einer Tochter nahe bevor. Jn-
zwiſchen ſtellte ſich heraus, daß der ſaubere Herr mit
einem 29 Jahre alten Kaufmann aus Bonsdorf
identiſch iſt, der von der Staatsanwaltſchaft in Dresden
bereits wegen Heiratsſchwindel und Betrüugs ſteck
brieflich verfolgt wird und ſich hier falſche Namen
beilegte. Der Schwindler wurde verhaftet

Freiberg, 8. April. Einen bemerkens
werten Ausſpruch hat König Friedrich
Auguſt bei ſeinem Beſuche Freibergs im Dom getan.
Der Monarch ſagte in ſeiner Erwiderung auf die
Begrüßzungsrede des Superintendenten Häſſelbarth u. a.

„Jch freue mich immer, wenn ich mit den Herren
Geiſtlichen zuſammentreffe. Jhre Arbeit, meine
Herren, iſt auch von großer Wichtigkeit, weil ſte den
vielen ſchlechten Geſinnungen, welche jetzt immerfort
unter das Volk getragen werden, entgegenwirkt“

rrEreèaSòè garVermischtes.
(Der 32. Deutſche Gaſtwirtstag) findet am 21.

und 22. Juni d. J. in Lübeck ſtatt.
(Vermächtnis.) Der vor einigen Tagen in Krefeld

verſtorbene Großinduſtrielle Konrad Krahnen, Mitinhaber
der Krefelder Krawattenfabrik Krahnen und Gobbers, hat
über 1 Million Mark für Arbeiter Wohlfahrtszwecke hinter
laſſen.

(Der erſte menſchliche Flug von 5 Minuten
Dau er.) Ein Flug von 5 Minuten über eine Entfernung
von mehr als 4 Kilometer iſt jetzt zum erſten Male einem
Menſchen gelungen Aus Amerika kommt die Kunde, daß die
Brüder e Staate Ohio bei der Fortſetzung der Verſuche

zember je eine S von

Stunde zurückgelegt haben. Bei jedem dieſer F ge wurden
beinahe vier vollſtändige Kreiſe beſchrieben. Am 9. November
wurde außer dem Lnker eine Laſt von 50 Pfund, am
I. Dezember eine ſolche von 70 Pfund mitgenommen. Die
Geſchwindigkeit ging, wie wir in der „Germania“ leſen, bis
zu 40 Meilen in der Stunde durch die Luft. Die Landungen
gelangen ohne Schaden bei dieſer Geſchwindigkeit. Der Flug
vom 9. November dauerte 5 Minuten 4 Sekunden, der vom
I. Dezember 4 Minuten 52 Sekunden. Jnsgeſamt wurden
ſeit Juni 105 Landungen ausgeführt, wobei die Maſchine
nur einige wenige Male Beſchädigungen erlitt. Flug nach
Flug wurde ohne Störung ausgeführt. Der berühmte Flug
techniker Herring neunt dieſen großartigen Erfolg glänzender,
als Maxim, Langley und Hargrave zu hoffen wagten.
Während z. B. Santos Dumont ſich mindeſtens ebenſo gut
auf die Reklame wie das Fliegen verſteht, zeichnen ſich die
Brüder Wright vorteilhaft durch ihre ſchlichte Sachtlichkeit und
Zurückhaltung aus. Sie bedanken ſich ausdrücklich für die
Verſchwiegenheit der Zeitungsberichterſtatter des Ortes, die es
ermöglicht haben, die Verſuche ſeit Juni in geringer Entfernung
von ihrer Heimatſtadt anzuſtellen, ohne daß dies allgemein
bekannt wurde. Sie wollten keine ſchauſpielhaften (8pectacular)
Flüge ausführen und hätten ſich ſelten mehr als 30 oder
35 Fuß über den Boden erhoben. Die raſtloſen Erfinder be
nutzen eine MotorFlugmaſchine, der einzige Weg, auf dem
die Frage zit löſen iſt.

Eine luſtige Epiſode aus Schriftſteller
kreiſen) erzählt der „Hann. Cour.“. Ein Schriftſteller, der
ſchon lange nicht mehr mit ſeinen Werken an die Oeffentlichkeit
trat, fühlte ſich ſehr nervös und keidend. Zeitweiſe konnte er
ſich ſogar nicht von der Empfindung losreißen, daß er einer
Geiſteskrankheit verfallen werde. Dieſer Einbildung gewann
umſomehr Macht über ihn, als er Erſcheinungen an ſich zu
entdecken glaubte, die nach Abhandlungen über Pſychiatrie,
welche er früher, angeregt durch die Geſpräche mit dem
Direktor einer Jrrenanſtalt, eifrig ſtudiert hatte, unbedingt
zum JIrrſinn führten. Eines Tages beſchloß der Schriftſteller,
in der feſten Ueberzeugung, daß er infolge der Krankheit bald
nicht mehr über ſeine Perſon verfügen könne, zu dem ihm noch

immer gewogenen Direktor der Jrrenanſtalt zu fahren und
Vorkehrungen für ſeine Zukunft zu treffen. Wie geſagt, ſo
getan. Als er dem Direktor vorgeführt wurde, offenbarte ihm
der Schriftſteller ſeine Befürchtungen. Er fragte, ob man ihn
hier eventl. aufnehmen werde und ob er ſich die Räumlich
keiten anſehen dürfe, in denen er den Reſt ſeines Lebens aller
Vorausſicht nach verbringen dürfte. Der Direktor der Jrren
anſtalt betrachtete kopfſchüttelnd den Schriftſteller, plötzlich
aber rief er: „Menſch, Sie ſind ja verrückt, machen Sie, daß
Sie 'rauskommen!“

(HDas Wiederaufnahmegeſuch der Stifts-
oberin v. Heusler abgelehnt.) Der Antrag der
früheren Stiftsoberin von Königlichen MaximilianWaiſenſtift
in München, Fräulein Eliſe v. Heusler, welche wegen Gift
mordverſuchs an der inzwiſchen verſtorbenen Krankenpflegerin
Wagner vom Schwurgericht zu ſechs Jahren Zuchthaus ver
urteilt wurde, iſt vom Landgericht München I zurückgewieſen
worden, ohne daß irgend einer der zahlreichen namhaft ge
machten Zeugen und Sachverſtändigen zur Sache vernommen
worden iſt. Wie verlautet, beabſichtigt die Verteidigung gegen
den ablehnenden Beſchluß beim oberſten Landesgericht Ve
ſchwerde einzulegen.



Größtes TageslichtAtelier
und

einziges elektriſches Atelier.

Rudolf Armeclt, Mersehburg,
Gotkhardtegtrugse 25.

Hausbeſttzer,
n

kaufen ihreJapoſont
vorteilhaft bei

Acharg Küpper
Markt 10 (Centraldrogerie).

e D. teine wwascneroten
neuester Konstruktion besitzen die beste
Druck- und Leistungstähigkeit.
Stets grosses Lager! Langjährige Garantie

Billigste Preise!

A. Land esser,
Halle z Wörmmlitzerstr. 103,Me VWerkstatt für Drehbrollen.

Möbel enR 9 Bolſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

Pera Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Anterricht
in allen Handarbeiten und Kunſt

handarbeiten, Muſterzeichnen,
Kiefbrand, Schnitzen, Brennen

und Malen auf Holz und Samt

Marie Sohüler,
Weiße Maner G, l.

Measten?
Wer daran leidet, gebrauche die allein

bewährten huſtenſtillenden u. wohlſchmeckend.

Kaiser s
Brugt-Curamelſen

(MalzExtrakt in feſter Form).
27 40 not. beglaubigte Zeugn. beweiſen
e deit ſichern Erfolg bei Huſten
Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.

Paket 25 Pf. Niederlage bei
Etto OIasse in Merfeburg,
Wräm. Haubnev, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg,
Paul Göhlseh in Merſeburg,
C. Apelt in Mücheln,
W. Miülse in Lauchſtädt
A. Schaa in Merſeburg.

Frische Sulze,
hochfeine franz Tomaten,

engl. Salatgurken. Kopfsalat,
Kadjeschen, Malta-Kartoffeln,

feinste Matjesheringe
enpfteht G. L. Zimmermann.

c S
e

vom Faß, Liter 70 Pf.,
empfiehlt

aux Fuurt, Burgstr. I.
Mitglied des RabattSparvereins.

pa. Bülhenkerwe,
als Verbess. Fekerdorfer,

pa. roter Mamwuth.,
pa. dicke Turvips.

sowie echt Virgin. Pferdezahn-
Saat Mais

et Kalther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

h

5 a J JL rilkettsv. Sachſen Thüringen: Grube von
der Hed b. Anmendorf (Bäumchen).

Grube Kötſchau.

z ne 7 n 0

Saatkartoffeln Mk. 9, 1 Zentner Mk. 15,

Photographie

„ihn hier noch keiner geſehen hat. Alle Leute blieben beim Ausgraben ſtehen.
5 Kilo gepflanzt und reichlich 2 Zentner geerntet“.
10 Pſund Saatkartoffeln Mk. 2,50, Zentner Saatkartoffeln Mk. 5,.

Peterſeim s

Delikatess-
Kartoffeln.

Etwas für Fein
ſchmecker. Edle Früh
karkoffeln: die erſten
Frühkartoffeln, die das
Jahr ſerviert. Eine
Delikateſſe für die Tafel

Mit Kümmel gekocht,
mit der Schale zu ver
ſpeiſen. Angenehm
platzend. Mehlig.

Schmackhafte Salat
kartoffeln. Krankheits

frei. Die Knollen
liegen dicht um den
Stock herum. Enorme

Erträge liefernd.
Gaben 16 und 18
Tauſend Pfund vom
Moörgen. Aus unſeren
Kundenkreiſen ſchrieb
uns Herr Zöllner aus
Detmold „Jhre Saat
„kartoffeln haben einen
„Ertrag geliefert, wie

Jch hatte

e Zeutner
Die Aufträge ſind zu richten an die Blumen

gärtnereien Peterſeim in Erfurt, welche Firma den Verkauf und Verſand der Kartoffeln vor
nimnit. Intereſſenten wollen ſich frühzeitig einſtellen, da die Aufträge der Reihe nach, in der
ſie einlaufen, zur Ausführung kommen Und nur noch ſoweit, wie der Vorrat es zuläßt.

e

S
Neue, hervorragend ſchöne Muſter, weiß und erème.

Spachtel, Tüll- und Band-Vitrages und Borden.

Billigste streng festo Preise.
Vortellhaſteste Vergütung für Barzahlung dureh Rabatt-Sparwarken,

I heodor Sreytag, 2Rerſeburg,
Roßmarkt 1.

Eigenschaften wie

beim Braten wie

hat dieselben

zu haben.

G
verlange man die von Kennern ihrer
hervorragenden Guaſitat wegen längst

bevorzugte Margarine

Mohra im Karton
M OBRA Maxgarine

best

BUTTBER, schaumt, r
Giese,

in Gebrauch bedegter

Merſeburg, den 3. April 1905. Paul Thiele, Konkursverwalter.

W
nnos

en euvtg

das beste
Waschmitte

den Welt

et

222 e

gen mLegchu,te.
Größte Auswahl in

Schuh- und
Stiefelwaren

S empfiehlt zu billigſten Preiſen

Adolf Leber, Reumarkt 10
Beſtellung nach Maß ſowie Reparaturen

Größtes Lager in John's

Volldampf
Waſchmaſchinen

n allen Größen,
Wäſcherollen, Wringmaſchinen
fiehlt Gut Schwencler.

Schirmfabrik
Fritz Behrens,

J Halle a. S.,gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer
Dauerhafte Schirme jed. Preislage.

Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stuunde. Rabatt-Spar-Verein.

Wenn Se Wollen
Chemnitzer Möbelſtoffe,

Plüſche,
Portisren, Tiſch- und Divandecken,

geſtickte Lambrequins und Uebergardinen
eigne Anfertigung gut und billig

Airekt kaufen, ſo verlangen Sie Proben
und Preisliſte von

Paul Thumz, Chemnitz Sa.
Direkter Verſand Chemnitzer Fabrikate.

ar
ſchwarzrote Packung, das beſte Putzzeug für
ſchwarzes Schuhwerk.

Peinstes Export-Lederfett,

Jeinste Pxport-Fettglanzwichse
hält beſtens empfohlen

Für NarktLeipziger Selfenfabrik- Niederlage

Moselwein a Fl. 0,60 Mk.
Rot wein a Fl. 0,65 Mk
Samos a l. 125 Mk.
Alter Portwein Fl. 125 Mk.
Bordeaux, Seherry, Malaga,

Medizinal-Vngarwein
empfiehlt in guter Qualität zu billigen Preiſen

A. Voigtländer,
Karlſtraße 36.



Warenhaus MUamburger Engros lager

Soweit Vorrat. G. m. b. I. Fernruf 378.Gr. Ulrichstr. 6061. Halle a. S. Barfüsserstr. 5ſ5.

Weisses Porzellan Deoriertes Porzellan Massives Forzellan
Speiseteller gef. und flach 10 v. Kaffeeser ViCe fur s Perſonen 290 20 188 3000 8Suppen- u Speiseteller v
Dessertteller 7 f. Kaffeeser vice inr 2 Perſonen s 2000 Butterbrotteller
Kompotteller 5 Kaffeetassen ff. Golddeter 3 Paar 50 f. 1500 Keeteller
Suppenterrinen 45 32 25 f. Kaffeetassen f. Blumendetor 83000 Kaffoe-, Tee U. Bouloutassen

hüss d I e teKartoffelschüsseln s5 25 18 f. Satz Töpfe Stüc, groſe gorm 1852000 Untertassen daztt

JSaucieren 45 f. 1000 PortionsplatteS c ans plattenSalatschalen groß f. Speiseservice f. Blumendek. 23 teil. Mk. 1250 e e

r s r m 55r S 1 45 3 f g 95 e Jatenschüsseln 58 45 eben 500 Saucieren 66 58 48 f.

7 S 2 Pf. S 3 53Speiseservice gennſt, 29tellig Mt. 5 Aschesohaſen z 500 Saucieren für Butter 20 f.
Pf. 1000 R Sompottschüsseln h 25 182 F. h

Fruchtschalen mit Fuß 85t uß 72 1000 Kompottſchüſſeln do 28 20Salatschüsseln 27 cm 45 Pf. pottſchüſſeln acht tig 35 28 429 f.Kaffeekannen groß ff. gemuſtert
Teekannen ff. gemuſtert ſfeekanneKuchenteller s 2 f. Obstser vie Leber 7 et t. 135 m Sn e d S ff. Dekor, eile Mk. 2 55 c d T 50Milchtöpfe ff. gemuſtert G pf. 28 8 560 78 55 770 Pa Tassen Butterbrotteller un Goſen s et 50 5000 Merten rEierbecher 8 Stück f a. 2900 entö e. 18 14976S Kuchenteller ff. dekoriert 28 15 a. 5000 Zuckerschalen 65Kaffeebecher Karlsbader Form 12 Pf. za. 1500 Eierbecher 3 Stück 10 Pf.

5

Frühstücksser vice groß Ateilig 115 P. a. 2000 Kormpottschalen hre

W Wagg GoBRS EDiaille, prima a. umd ware
Maschinentöpfe 50 40 30 28 25 15 Schmortöpfe 26 en I 28 cm 195 30 em I n e Vaen Liverte Farge
Kaffeekocher 82 70 65 60 5 50 f. KRuchenpfannen e 52 (5 38 32 28 22 Pf. S o t n dBrat- u. Backpfannen ſog Gasbrat. 110 100 95 8575 Pf. Bssenträger Eimerform 11 cm 62 18 em 95 20 4uss erst billig a

Aschkachenformen 24 m L 26 cm 299 28 cm 299 RKartoffeldämpfer 2,85 2,40 2,10 1,75 I Waschgarmituren n Vetken
Gas- Kassorollsn mit Deckel 175 159 120 110 28 f. Has-gohmortöpſo t Deckel 160 145 115 105 88 e

Kaffeeservice ſ. gemuſtert, 9 teilig 115 Pf.

Deutſche und Chitnefiſche

Bettfederm u. Daunen, 0
ſtaub und kalkfrei, 8 Dgran, Pfd. 50, 60, 75, 100 Pf. Entenplan e. 8 S,

1/2 weißß, Pfd. 1,25, 50 Mk. empfehlen ihr enormes Lager ſämklicher Neuheiten, als
ſd. 1,80, 2,00, 2,50, 3,00 Mk.e W Chapeau Claque, Zylindoer, Haar- und Wollhüte

Daunen, Pfd. 3,50, 450 Mk. in ſteif und weich, Beste AnstrichsfarbeFertige Betten (Unterbett, Oberbett und Lodenhüte, Mätzen, Handsch uh für Fusshöden.
e e in KGlacee, Wildleder und Zwirn.18 21, 25, 30, 36, 45 bis 85 Mk.

Prima nietts, Bertzeuge, Gummiträger, Schlipse und Krawatten, Kragen, 0. Fritze Co. in Bern
Bett-Kattiane, Damastein großer Auswahl enorm preiswert. Vor eme dehen und NManschetten. (inhaher Lemme).

Zahlreiche Anerkennungen über meine Sämmtliche Neuheiten in Knöpfen, Regenſchirmen für Herren u. Damenbewährten, nur reellen Qualitäten. Hommerſchuhe, Strümpfe. W W -Oel- lachfamg,
Muſter und Proben umſonſt nach allen Orten

herzogl. Baugewerkschule holzminden eS. Maerker. e Tielbau. Maschinenbau. n on in e Sinn cent
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 31. Worhlgsunter. 2. Okt. Wtrunter. 30. Okt. Verpflegungsanſt. Reifeprüfung. besser als Oelfarbe und steht s
Manufaktarwanen, Gareroben S. S eè blank wie Lack übertrifft an Halt-Schuhuaren, Linoleum, e n barkeit und Eleganz jeden bisherGummi Untertagstoffe, e 5 h bekannten Anstrich. Si iung Ledertuche. de e u unMachs- tn edertuche e e streichfertig geliefert und Kann5 Prozent auf alle Waren.

wer von Jedermann selbst gestrichenwerden.

Schulz

v f J J )8 Ah git inu. Sie felwaren e e ein e r Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen S g. in Popl
von 0. Fritze in BeWilh. Grosse, Breite kraße J. e i S S iſt nur bei rinBeſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen n g z

ſchnell und aut. D. O. ort z es Oscar Eeber,Mitglied des Rabatt-Sugr- Vereins

Drogen und Farbenhandlung,Ausverkauf er n e8erlin, ſtud mit

von Jarketts bestes Sabrrad. Plar-gelgeem Fthleett
Elegante Formen gediegene, bewährte Konſtruktion
Wunſch mit der patentierten V. J. W. Dutzpelüber- verſehen, was wohl zu beachten iſtund a rn en ſetzungsnabe für Fahrräder mit und vhne Kette lieſerbar.

S Prämtiert Weltausſtellung Paris 1900: Grand Prixzu fehr billigen Preiſen wird fortgeſetzt. e Vertreter: e ff. Rotwein

e n. Baar, am a n enWünſche franz Konverſation Fahrrad u. Nähmaſchinen Handlung. Peyaratur Werkſtatt. )ernharg den ſ2schn

mit anderer jungen Dame und erbitte Mitteilung unter Chiffre 100 an die Exped. d. Bl. e e e e e Hie erzu eine Seſn



Beilage zum „Merſeburger l
Kaiſer Cilheim im Mittel

Meer.
Mittwoch abend veranſtaltete der Admiral des

in Korfu ankernden engliſchen Geſchwaders,
S C. E. Domvile, an Bord ſeines Flaggſchiffes

Bulwark“ zu Ehren des Deutſchen Kaiſers und der
griechiſchen Konigsſamilie ein großes Feſtmahl. Abends

waren die Stadt und die Kriegsſchiffe wiederum
prächtig illuminiert. Bevor der Kaiſer die Jnſel
verließ, gab er ſeiner Freude über den ihm in Korfu
bereiteten Empfang und ſeiner Bewunderung über die
Naturſchönheit der Jnſel warmen Ausdruck. Nach
10 Uhr abends gingen die Kaiſerſchiffe unter lebhaften
Abſchiedsovationen der Deeslterung und dem Salut
der Kriegsſchiffe nach Meſſinag in See.Der Kaiſer iſt auf der Jocht
am Donnerstag um 7 Uhr abends wieder im
von Meſſina eingelaufen.

Wie man aus Rom berichtet,
Wilhelm ſowohl in Neapel wie
vielen Seiten neue Beweiſe der
Hinblick auf ungünſtige N achrichten, die

Befinden verbreitet wurden, war man
vortrefflichen Ausſehen umſomehr erfreut. Er machte
den Eindruck eines geſundheitsſtrotzenden Mannes,
und vielfach vernahm man aus dem Munde von
Leuten, die ihn auch bei ſeinen früheren Beſuchen
aus der Nähe beobachten konnten, die Aeußerung,
daß er faſt jünger und friſcher als in den ver

ten

Deutsch S wegt
Ein Telegramm aus Windhuk meldet Reiter

Guſtav Freudenreich, geb. 8. 6. 81 zu Alt
Sollau, a im Infanterie Regiment Nr. 147, am8. April im Lazarett Swakopmund an T oph us ge
ſtorben. Jm Gefecht in der Gegend von Hurub

g. 21. 3. 95 gefallen Gefreiter Wilhelm
Meyer, geb. am 23. 12. 75 zu Waolfenweiler,
früher im HuſarenRegiment Nr. 14.

Mit welchen Schwierigkeiten die deutſchen
Truppen in Deutſche Südweſtafrikag zu
kämpfen haben, ganz abgeſehen von der Perſönlichkeit
ihrer Gegner, zeigt wieder einmal eine in der
„Nationalztg.“ veroffentlichte ausführliche Schilderung
des Kampfes in den Karasbergen, der am
16. und März zwiſchen der Kolonne des
Oberſten Deimling und den Hottentotten ausge
fochten würde und mit einem Siege der deutſchen
Truppen endigte. Der Schauplatz der Treffen, die
Karas-Berge, ſo wird der „Nationalztg.“ geſchrieben,
„gehören zu denjenigen in unſerer Kolonie ſo zahl
reich auftretenden Gebirgsſtöcken, die man ſich mit
Schaudern anſieht und mit einer Bekreuzigung ver
läßt, wenn man mit heilen Knochen glücklich an ihrem
Fuße wieder angekommen iſt. Keine grünen Matten,
Laubhölzer, nichts freundliches trifft das umherſchweifende
Auge an, nur himmelhohe Berge, ſchauerliche Ab-
gründe, unpaſſierbare Steinfelſen, in denen
ſich kein Wild, kein Vogel aufhält, bilden
die immer gleichbleibende Szenerie. Nur ganz
wenige Waſſerſtellen finden ſich vor, nur dem
kundigen Führer bekannt, weshalb man auch dies
Berge Chaos nicht ohne ſolchen Führer aufſuchen
darf, will man ſich nicht der Gefahr des Verirrens,
Verdürſtens und ſomit dem ſicheren Tode aus-
ſetzen. Sehr gelitten hat die Abteilung des
Hauptmanns Kirchner, der bei Koſts, einer alten An
fiedlung auf dem Wege BethanienGrootfontein, die
zuletzt der Farmer Maſon bewirtſchaftete, auf einenſtarken n gut verſchanzten Gegner ſtieß. Das

ziemlich dichte, niedrige Dorngeſtrüpp, die vielen
im Felde verſtreuten Felsblöcke, wie überhaupt
die ganze, unüberſtchtliche, hügelige Fläche um Koſis
herum mußte einem in ihr aufgewachſenen Gegner,
gut bewaffnet, ſchießfertig Und mit allen Fineſſen des
Buſchkrieges wohlvertraut, eine ſchier uneinnehmbare
Verſchanzung abgeben, deren Eroberung es
viele Opfer koſten mußte und auch gekoſtet hat. Der
tapfere Führer, mit ihm ein Leutnant und ſieben
Mann ſind den Kugeln der Hottentotten zum Opfer
gefallen, 16 Mann außerdem ſchwer und 18 Mann
leicht verwundet, zwei Reiter wurden vermißt!
a

Deutschland.
S Der Hausknecht des Abg. Freihrn.

v. Hertlin g.) Von einigen Blättern war die Be
merkung des Freihrn. v. Hertling: „Eine große
Wirtſchaft braucht einen Hausknecht, ſchlimm
iſt es nur, wenn der Hausknecht den Herrn
ſpielt und den Ton an gtt auf das bayeriſche
Zentrum und den Abg. Dr. Heim bezogen worden.
Wie nunmehr der Münchener Korreſpondent der

„Hohenzollern“
Hafen

erhielt Kaiſer
in Sizilien von

Sympathie. Jm
über ſein

von ſeinem

n erans beſtimmt ten

Sonnabend den 15. April.

kann,

v. Hertling bei ſeinem Aufſatz das bayeriſche
Zentrum und den Abg. Dr. Heim garnicht im
Auge gehabt, er hat an die beiden Faktoren
nicht einmal gedacht, ſondern lediglich all
gemeine Gedanken niederſchreiben wollen, die
ohne Beziehung zu irgendwelchen ſpeziellen Verhält

niſſen ſtehen. eS (Aus den Kolonien Die Aufhebung
s e mit der Jaluitgeſell ſchaft,

die Verwaltung der Marſchällinſeln wird
in einem e ofſiziöſen Artikel der „Köln Ztg.“angekündigt, weil dieſer Vertrag nicht nur zu diplo

matiſchen r mit England geführt hat,ſondern die eutſche Reichsr regierung ſelbſt ſich durch
ihn ehe ſteht. Zum Schluß teilt die „Köln.
Zig. mit, daß die Frage des Handels auf denM ſchain ſeln wieder der Gegenſtand diplo
matiſcher Ve erhandlungen zwiſchen Berlin
und London iſt und eine baldige Erledigung in
freundſchaftlicher Weiſe erhofft wird.

Provinz und Amgegend.
P Nielleben, 13. April. Heute wurde ver

Armenhausbewohner Julius Knabe wegen Sittlich
keitsverbrechen, begangen an Schulkindern, die er in
ſeine Wohnung gelockt hatte, verhaftet und der Staats
anwaltſchaft in Halle zugeführt. Knabe iſt 75 Jahre
alt und ſchon wegen gleicher Verbrechen mit mehreren
Jahren Zuchthaus vorbeſtraft.

Deſſau, 13. April. Wie von ver Direktion
des hieſigen Kreiskrankenhauſes mitgeteilt wird, ent
ſpricht das Gerücht, wonach ein Mädchen dort an
Genickſtarre geſtorben ſei, nicht den Tatſachen,
vielmehr iſt der Tod durch tuberkulöſe Hirnhautent
zündung verurſacht worden.

J Erfurt, 13. April. Trühbe Familien ver
hältniſſe eines Paſtors haben zu deſſen Be
e geführt. Wie von hier gemeldet wird,
klagt Paſtor Köhler ſeine Ehefrau des Treu-
bruchs an, was von der anderen Seite in Abrede
geſtellt wird. Das Konſiſtorium zu Magdeburg
macht dem Geiſtlichen daraus einen Vorwurf, daß er
ein ſolches Eheleben jahrelang geduldet habe. Ein
Geiſtlicher ſei verpflichtet, eine muſtergültige, für die
Gemeinde vorbildliche Ehe zu führen. In dieſem
Punkte wird das Disziplinarverfahren nach beendetem
E heſcheidungsproz eß fortgeſetzt.

Jeng, h. April. Der Großherzog be
ſichtigte geſtern unter Führung von Univerſitäts-
profeſſor Dr. Straubel, Mitglied der Geſchäftsleitung,
und in Begleitung von Oberbürgermeiſter Singer das
hieſige ZeißWerk. Beſonderes Intereſſe erweckte
die Dreherei, Fräſerei, die Abteilung für militäriſche
Fernrohre und ganz beſonders das neue Zielfernrohr
für Geſchütze, deſſen Bedeutung und Wert auf einem
Geſchütz praktiſch vorgeführt wurde. Das Zeiß-Werk
hatte zu Ehren des hohen Beſuchs geflaggt. Der
Großherzog reiſte im Automobil. Er trifft, wie die
„Eiſenacher Zeitung meldet, vorausſichtlich am
norgigen Mittwoch in Eiſenach ein, um auf der

Wartbutg Aufenthalt zu nehmen.

Bibra, 8. April. Hier läßt man es ſich fortgeſetzt angelegen ſein, die Forellenzucht zu heben

und zu einem volkswirtſchaftlich wichtigen Zweige
auszubilden. So ſind in dieſem Jahre wieder
16 000 Stück Forellenbrut, die aus künſtlich be
früchteten Eiern, die in der hieſigen Brutanſtalt ge
wonnen wurden, den hieſtgen Gewäſſern zugeführt
worden, und viele andere Aufwendungen weiſen da
rauf hin, daß nichts unterlaſſen wird, um die Zucht
zu verbeſſern und die Produktion zu ſteigern. Der
Verſand der Speiſeforellen geſchieht friſch geſtochen
oder lebend. Der lebende Bezug wird hierbei meiſt
bevorzugt, da die Forellen ſo beſſer blau kochen und
den Transport, ſelbſt auf weite Entfernungen, unter
Beigabe von Eis, gut überſtehen. Die Fiſcherei be
findet ſich in den Händen des hieſigen Bürgermeiſters,
welcher auch die früher voluidis verödeten Gewäſſer

für die Forellenzucht hier nutzbar gemacht hat.
z Leisnig, 12. April. Geſtern nachmittag ver

unglückte der Klempnermeiſter Zimmermann
aus Leisnig in Wieſenthal, indem das 12 Meter
hohe Gerüſt am Gaſthof „Zum Bär“, auf dem er
ſich mit dem Lehrling befand, zuſamtnenbrach. Der
Meiſter brach den Oberſchenkel, während der Lehrling
mit Verſtauchungen davonkam.

Ropperhauſen, 12. April. Beim Spielen
in der elterlichen Wohnung ſiel der dreijährige Sohn
des Landwirts Ochs in einen Eimer mit kochendem
Waſſer und verbrannte ſich derart, daß er nach
wenigen Stunden ſtarb.

Herzberg, 12. April. Die Vermutung, der
ſeit dem 25. v. Mts. vermißte Regierungsrat

hat „Freihr.

1905.
Wernich aus M ggd burg i einem ünfall oder

Verbrechen zum Opfer gefallen, erſcheint ziemlich be
ſeitigt, nachdem neuerdings feſtgeſtellt worden iſt, daß

Wernich mit zwei Koffern von Magdeburg abreiſte,
aber mit nur einem Koffer in Herzberg anlangte.
Der Vermißte ſcheint ſonach unterwegs einen Koffer
ſpediert, ſich alſo bereits vor ſeinem Eintreffen inHerzberg mit veſkmnie Plänen getragen zu haben.

Ein Anlaß zu dieſem heimlichen Berſchwinden kag
allerdings nicht vor.

t e 17 April. Die Erhaltungunſeres alten Rathauſes iſt nunmehr geſichert,
nachdem der vom ſtädtiſchen Hochbauamt aufgeſtellte
ivin zur Jnſtandſetzung und zum Umbau, ſowie
die hierfür erforderlichen Koſten durch die Stadtver-
ordneten genehmigt worden ſind. Zur Verbreitern ng
des t weg der Grimmaiſchen Straße ſollen imErdgeſ ſchoß Laubengänge für Bürgerſteige Leſchaſſen

werden. Jm Obergeſchoß wird das Stadtarchiv und
die Sammlung des Vereins für Geſchichte der Stadt
Leipzig untergebracht werden.

n ig, 14. April. Geſtern nachmittag gegen
2 Uhr hat der Sternwartenſtraße 53 wohnhafte Gaſt
wirt Heinrich Albin Löſer, geboren am
29. September 1875 in Stahmeln, auf ſeine
Ehefrau Berta geb. Häniche, am 12. Juni 1880
in Bernburg geboren, vier Revolverſchüſfe ab
gegeben, von denen drei Schüſſe trafen, während einer
fehlging. Löſer, der nach der ſchrecklichen Tat
flüchtig geworden war, wurde in der fünften Stunde
am Eingange zur Linie, am en Reitweg bei
Schleußig, als Leiche aufgefunden. Der Mann hatte
ſich er ſchoſſen. Hierzu erfahren die „Leipz. N. N.“
noch die nachſtehenden Einzelheiten Das Ehepaar
Löſer ſchloß am 6. Oktober 1900 in Möckern die
Ehe. Der Ehe entſproſſen zwei Kinder, beivesMädchen. Das ältere Kind iſt geſtorben das jüngereſteht jetzt im zweiten Lebensj hre Die Ehe war in

der letzten Zeit keine glückliche, da der Mann ſeine

Frau im Verdachte der Untreue hatte. Es kam des
halb wiederholt in der e ie zu erregten Szenen
Vor einigen Tagen verließ die Frau die gemeinſame
Wohnung, ſie kehrte indes am Mittwoch zu ihrem
Manne zurück. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr
forderte Löſer ſeine Frau auf, mit ihm aus dem
Reſtaurant nach der im n des Seitengebäudes
desſelben Grundſtücks gel egenen Wohnung zu einer
Beſprechung zu kommen. Hier begab er ſich mit ihr
in das Schlafzimmer. Was für Auseinanderſetzungen

dort erfolgten, weiß man nicht. Bald nachdem die
beiden das Schlafzimmer betraten, hörte man aus
demſelben mehrere Schüſſe fallen. Die Frau ſtürzteblutüberſtrömt aus dem Zimmer. Sie flüchtete aber

den Hof nach dem Vordergebäude, wohin der Mann
ſie verfolgte. Dabei hatte ſie ſich einmal umgewandt
m ihn zurückgeſtoßen, ſo daß er zu Fall kam.
Dann eilte die Verletzte nach der im erſten Stockwerk
gelegenen Wohnung der Hausbeſitzerin und klingelte
dort heftig. Als man ihr geöffnet, warf ſie ſich auf
ein Fauteuil und verlangte nach einem Arzt. Gleich
darauf ward ſie bewußtlos. In der Aufregung, die
die Affäre in dem Hauſe hervorrief, entkam der
Mann. Zwei ſofort herbeigeeilte Aerzte leiſteten der
Verwundeten die erſte Nu und ordneten die er
führung nach dem Kranke nhauſe St. Jakob an. Die
Unterſuchung ergab, daß ein Schuß in den Hinter
kopf, ein anderer in die rechte Wange gedrungen
war, während der dritte Schuß einen Finger der
linken Hand getroffen hatte, welche von der Ueber
fallenen offenbar zur Abwehr bochgehalten worden
war. Löſer ſelbſt erfreute ſich bis auf ſeine eifer
ſüchtigen Regungen in der Nachbarſchaſt des
beſten Leumunds. Sein Lokal, in welchem Damen
bedienung eingeführt war, wurde frequentiert. Wie
das ſo üblich, unterhielten ſich die Gäſte auch mit
der Wirtin, und dies mochte dem Ehemann Anlaß
zur feſt v haben.

hCokalnachrichten.

Merſeburg, den 15. April 1905.
G an beginnt die Karwoche oder ſtille

Woche. Das Wort iſt nicht abzuleiten von dem
griechiſchen „Charis“ Gnade, ſondern von dem
altdeutſchen Karen, d. h. klagen, iſt daher nicht mit
Ch, ſondern mit K zu ſchreiben. „Stikle Woche
aber will beſagen, daß in dieſer Woche laute Ver
gnügungen unſchicklich, zum Teil amtlich verboten
ſind. Daß vor Zeiten in Berlin gerade am Kar-
freitage, dem heiligſten Tage der geſamten Chriſten
heit, der Bock angeſtochen zu werden pflegte, war eine
Rohett, die jedes feinere Gemüt empörte. Jn der
katholiſchen Kirche wird dieſer Tag ohne Glockenge-
läute, Orgelton und Weihung der Abendmayhlselemente
(Brot und Wein) gefeiert und iſt ſtrenger Faſttag,



merkwürdiger Weiſe aber ohne Arbeitsenthaltung.
Die Katholiken ſollten aber in Gegenden mit gemiſchter
Bevölkerung die religiöſen Gefühle der Proteſtanten
ſchonen und ſich auffallender und häßlicher Arbeiten,
z. B. Scheitern und Düngerfahren enthalten.

S Bei der Hauptſam melſtelle der frei
wklligen Krankenpflege zu Hamburg für das
ſüdweſtafrikaniſche Erpeditionskorps ſind
bis zum 15. Februer d. J. einſchließlich gus unſerer
Provinz die nachſtehend aufgeführten Geldſpenden
und ſonſtigen Gaben eingegangen: A. C. Kirchhoff,
Weferlingen, zwei Kiſten Rauchtabak; Kommallein u.
Wand, Nordhauſen, fünf Kiſten Branntwein Bruno
Metzel, Bismarck, fünf Kiſten Wäſche, Zigarren,
Konſerven Frauen Verein Oſterburg, eine Kiſte
Wäſche; T. Graegerſches techniſches Laboratorium,
Mühlhauſen, ein Paker Liebesgaben Sammelſtelle
des Provinzialvereins vom Roten Kreuz, Magdeburg,
ein Pater Liebesgaben vom Landratsamte Mansfeld
bar 109,90 Mk. Sammlung des Pfeifenklubs zu
Selben bei Delitzſch, bar 19,95 Mk. Franzen's u.
Große's Buchdruckerei, Stendal, bar 5,95 Mk.
Hilliges, Bürgermeiſter in Oſterburg, bar 99,95
Mark; Fr. Schilling, Nordhauſen, zehn Kiſten Trink
branntwein und eine Kiſte Druckſachen.

S Die Privat Theater Geſellſchaft ließ
am Donnerstag abend im „DTivoli“ das fünfäktige
Luſtſpiel Unſere Frauen“ über die Bretter gehen.
Der von Witz nnd Humor ſprühende Inhalt dieſes
Stückes wirkte, wie nicht anders zu erwarten, auf die
Lachmuskeln der Zuſchauer nachhaltig ein, zumal ſich
ſamtliche Rollen in guten Händen befanden und die
hervorragendſten davon von bewährten Spielern der
Geſellſchaft dargeſtellt wurden. Ein glänzender Erfolg
konnte deshalb auch diesmal nicht ausbleiben. Von ukt
zu Akt ſteigerte ſich der Beifall des Auditoriums und am
Schluß brauſte den wackeren Darſtellern ein wahrer
Beifallsſturm entgegen, der als wohlverdiente Aner
kennung der vorzüglichen Leiſtungen zu werten iſt.
Da die Vorſtellung erſt nach Mitternacht ihr Ende
erreichte, konnte der ſich anſchließende Ball erſt ſpät
beginnen, hielt aber deſſenungeachtet Alt und Jung
noch lange in beſter Stimmung zuſammen.

S Konzert im Dom. Durch das Konzert des
Stadtſingechores (Knaben und Männerſtimmen) aus
Halle unter freundlicher Mitwirkung von Frl.
Elarag Schumann (Alt) und Herrn Kgl. Muſik
direktor Schumann (Orgel) wird dem Publikum
eine erbauliche Paſſtonsfeier bevorſtehen. Das Pro
gramm iſt auf dieſen ernſten Ton ſorgſam ausgewählt
und enthält Arien, geiſtl. Lieder, Orgelwerke und

Chöre alter, neuerer und neueſter Komponiſten. Es
wäre zu wünſchen, daß ſich zahlreiche Zuhörer ein
finden möchten, damit die Unkoſten gedeckt würden.
Bei den niedrigen Eintrittspreiſen wäre eine allſeitige
Beteiligung doppelt erwünſcht. Karten ſind in der
Buchhandlung des Herrn Stollberg bis Sonntag
mittag und dann in der Küſterei zu entnehmen.

(Theater.) Am Himmelfahrtstage, alſo am
I. Juni, eröffnet der Direktor Hans Muſäus im
Tivoli- Theater die Sommer-Saiſon. Wir
freuen uns, daß Herr Muſäus ſich entſchloſſen hat,
unſere Sommerbühne wieder zu übernehmen und ſind
der feſten Ueberzeugung, daß unſer Theaterpublikum,
welches ſich im vorigen Jahre von der Solidität der
Direktion ſowohl wie von den guten Leiſtungen der
Geſellſchaft überzeugt hat, der zweiten Saiſon unter
Litung des Herrn Muſäus vertrauensvoll und wohl
wollend ſich gegenüberſtellen wird. Jn dem dar
ſtellenden Perſonal werden wir die Damen Fanny
und Toni Muſäus, welche durch ihr ſchlichtes,
einfaches Weſen und ihr feines, natürliches Spiel
die Syinpathien aller Kreiſe erobert haben, wieder
begrüßen. Auch mehrere andere erſtklaſſige Kräfte
ſind für unſer Tivoli Theater gewonnen, ſodaß wir
einer ſehr intereſſanten Sommer Saiſon entgegen
ſehen. Das Merſeburger Tivoli Theater erfreut
ſich, ſeitdem Herr Muſäus die Leitung desſelben über
nommen, in der Bühnenwelt eines ſehr guten Rufes,
davon zeugen zahlreiche Anerbieten von Künſtlern aller
erſter Theater, welche gern für den Sommer dem vor
nehin geleiteten Schauſpiel Enſemble dieſer Direktion ein
gereiht werden möchten. Da unſere Sommerbühne
ſich zu einem derartigen künſtleriſchen Niveau hinauf
geſchwungen hat, werden unſere hieſtgen Theaterfreunde
gewiß Lokalpatriotismus genug beſitzen, um gute Theater
Vorſtellungen ſich hier in Merſeburg anzuſehen.

Jn dem Hauſe Poſtſtraße Nr. 4 brach geſtern
nachmittgg ein Stubenbrand aus, der ſeinen
Herd in einem glimmenden Balken des Dachgeſchoſſes
hatte. Glücklicherweiſe wurde die Gefahr rechtzeitig
bemerkt und von den Hausbewohnern bald beſeitigt

h Neues Theater zu Halle. Sonnabend den 15..
„Hanna Jagart“ von Otto Erich Hartleben. Sonntag den 16.
nachmittag „Die Weiſe aus Lowood“ von Charl. Birch
Pfeiffer (Volksvorſtellung).

Berichtigung Jn dem Artikel „Eitt 300 jähriger
Gedenktag des Merſeburger Schloſſes“ in Nr. 87 d. Bl. iſt
im achten Abſchnitt als Geburtsjahr des Herzogs Chriſtian
des Jüngeren 1753 angegeben. Es muß, da derſelbe bereits
1694 geſtorben iſt, ſelbſtverſtändlich 1653 heißen.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
s Leung, 14. April. Jn der Dienstagsnummer

des Correſpondenten war zu leſen, daß die Angebote
betr. den Neubau unſerer Schule bei der Königl.
Regierung einzureichen ſeien. Dieſe Angabe iſt in
ſoweit richtig zu ſtellen, als die Angebote beim hieſigen
Gemeindevorſteher abzugeben ſind.

s Dehlitz a. S., 12. April. Drei aus der An
ſtalt Zeitz entwiſchte Zöglinge wurden geſtern
abend hier feſtgenommen zwei entkamen jedoch wieder
in der Dunkelheit durch einen kühnen Sprung in die
Saale.

Schöffengerichts Sitzung zu Mücheln
am 13. April 1905.

Der wegen Betrug und Unterſchlagung vorbeſtrafte
Dienſtknecht Wilhelm König aus Albersroda hat im Gaſthaus zu
St. Micheln eine Peitſche mitgenommen, was er mit 1 Woche
Gefängnis büßen muß.

2) Der Bärenführer Kralemann aus Hannover hat einem
von ſeinen vier italieniſchen Begleitern r Wandergewerbe-
ſchein übergeben und iſt nach Hannober zurückgereiſt. Der
Italiener Baßo II iſt nun auf dieſen Gewerbeſchein gereiſt,
was nun Kralemann wie auch Baßo II mit je 144 Mark
büßen muß. Außerdem hat lehterer noch 10 Mark Strafe
zu zahlen wegen Verletzung der Sonntagsrühe. Die vier
Italiener hatten am Totenſonntag v. J. ſogar während des
Gottesdienſtes in einigen Dörfern mit Muſikbegleitung ihre
Vorführungen gemacht. Die übrigen Teilnehmer daran hatten
die Polizeiſtrafen erlegt.

3) Der 17 jährige Dienſtknecht Otto Ryborz aus Möcker
ling, gebürtig aus Halle a. S., iſt geſtändig, 4 Stränge,
welche zum Zuſammenhalten eines Gerüſtes dienten, abge
macht und ſich angeeignet zu haben. Jn Berückſichtigung
ſeiner Jugend und ſeiner Unbeſcholtenheit wurde auf Verweis
erkannt.

Drei Sachen wurden behufs Beibringung neuer Beweis
mittel und Zeugen vertagt.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheaters
vom 15. bis 22. April.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend: „Die Hochzeit des
Figaro.“ Beamtenk. gültig. Sonntag nachmittag 31/2 Uhr.
zu ermäßigten Preiſen „Mignon.“ Abends „Künſtlerfeſt
1905.“ Montag: Zum 1. Male: „Kettenglieder.“ Beamtenk.
gültig. Dienstag: Zum 1. Male „Marienkind.“ Beamtenk.
gültig. Mittwoch: „Die Piccolomini.“ Beamtenk. gültig.
Donnerstag „Don Juan.“ Freitag geſchloſſen.
(Charfreitag.) Sonnabend „Wallenſteins Tod. Beamtenk.
gültig.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. April

herrſchend wolkig bis trüb, wärmer, Regenfälle.
16. April Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas
kühler, Regenſchauer.

Entdeckte Kindermörder.

Zu der Ermordung der fünfjährigen Erna
Schär in Hannover macht der „Haun. Cour.“ folgende
Mitteilungen In der Bindeſtraße in Hannvver, in dem
ſelben Hauſe, in dem auch Elfe Kafſfel abhanden kam, ver
ſchwand am Montag nachmittag gegen 4 Uhr das fünffährige
Mädchen Erna der in geordneten Verhältniſſen lebenden Ehe
leute Tiſchler Schär. Das Kind hatte bis dahin mit anderen
Kindern auf der Straße geſpielt. Erſt am Dienstag morgen,
als die Kriminalpolizei ſich mit dem Verſchwinden des Kindes
befaßte, wurden Stimmen laut, daß das Kind am Abend
vorher von dem dem Trunke ergebenen Poſtſchaffner Claus
Büther an ſich gelockt und mit in ſeine Wohnung, Binde-
ſtraße genommen worden ſei. Jnzwiſchen fand die
Kriminalpolizei im Keller des Hauſes Bindeſtraße 1, zwiſchen
Kiſten und in einer Vertiefung verſteckt, ſcheußlich zugerichtete
Körperteile eines toten Kindes. Der Vater des vermißten
Kindes erkannte die Leichenteile als von ſeinem Kinde her
rührend. Der Mörder hat nach Verübung des Sittlichkeits
verbrechens ſein Opfer zerſtückelt und zum Teil in dem
Keller verſcharrt, zum Teil auf die Bahnrampe geworfen.
Der im Hauſe wohnende Schuhmacher Paul, der ſehr ſchlecht
beleumundet iſt, verſuchte die Täterſchaft auf einen anderen
zu lenken. Man vermutet, daß Paul ſowohl als Büther mit
dem Verſchwinden der Elſe Kaſſel in ſehr naher Beziehung
ſtehen. Büther hat am Dienstag abend bei ſeiner Vernehmung
die entſetzliche Tat ein geſtanden und bekannte folgendes
Nachdem er bis 1 Uhr mittags gekneipt habe, ſei er gegen
halb 2 Uhr ins Haus gekommen und habe noch mit Paul
zuſammen Bier getrunken. Als er darauf nach oben in ſeine
Wohnung gegangen war, ſei die Erna Schär (geboren am
20. Juni 1897 in Lehrte) zu ihm gekommen und habe zu
ihm geſagt, er ſolle ſo mit ihr ſpielen, wie Onkel Paul.
Auf ſeine Frage, wie dieſer denn mit ihr geſpielt habe, ſoll
das Kind gezeigt haben, wie Paul ſich unſittlich an ihm ver
gangen habe. Darauf habe er „mit ihm auch ſo geſpielt.“
Weil er geglaubt habe, das Kind werde den Vorgang erzählen
und ihm Unannehmlichkeiten bereiten, ſei ihn der Gedanke ge
kommen, das Kind zum Schweigen zu bringen. Er habe
nun das Mädchen, daß weder vorher, noch jetzt geſchrien, auf
den Fußboden gelegt, bei den Haaren ergriffen und mit ſeinem
Taſchenmeſſer den Hals abgeſchnitten. Nachdem dann das
Kind verblutet war, habe er das Blut von dem Fußboden
gewaſchen und die Leiche entkleidet. Darauf habe er den
Kopf ganz abgeſchnitten, auch Arme und Beine von dem
Rumpfe getrennt und den Leib der Leiche aufgeſchnitten, m
die Eingeweide zu entfernen, die er in Papier gewickelt habe.
Den Kopf und die Gliedmaßen habe er auf den Herd gelegt,
um ſie zu verbrentten; weil dadurch aber ein zu ſtarker Geruch
entſtanden ſei, habe er die Körperteile in eine Schachtel gelegt,
dieſe umſchnürt und beiſeite geſtellt. Den Rumpf habe er im
Küchenſchrank verborgen und die übrigen Leichenteile in ein
ſich im Keller befindliches Loch geworfen, die Kleider ver
brannt. Als er dann abends zum Dienſt nach der Poſt ge
gangen ſei, habe er die Schachtel mit dem Kopf itſtv. mitge
nommen und bei der Rampe an der Brüderſtraße über die
Bahneinfriedigung geworfen. Die Unterſuchung wurde auch
auf das Verſchwinden der Elfe Kaſſel am 18. Auguſt
1901 ausgedehnt, beide Verhafteten leugneten jedoch hart
näckig jeden Anteil an dem Verſchwinden dieſes Kindes. Die

Vor

gerichtsärztliche Unterſuchung der Leichenreſte der Erna Schär
hat ergeben, daß das Kind vermutlich noch lebend
zerſtückelt worden iſt. Die Ermittelungen haben weiter
als wahrſcheinlich ergeben, daß die beiden verhaſteten Mörder
in den letzten Jahren außer der Elſe Kaſſel noch zwei
weitere Kinder haben verſchwinden laſſen.

Eine ſpätere Meldung des „B. L. A. lautet: Die Nach
forſchungen der Hannoverſchen KriminalPolizei, die in der
Bindeſtraße 2 vorgenommen wurden, haben ein überraſchendes
Reſultat erbracht: Jn dem Keller des verhafteten Mörders
Büther wurde am Donnerstag in den Abendſtunden etwa
40 ém unter der Erde die verhältnismäßig noch gut erhaltene
Leiche der am 18. Auguſt 1901 ſpurlos verſchwitudenen
Elſe Kaſſel gefunden. Bei den unter Leitung des Kriminal
Jnſpektors Homrighauſen von den Kriminalbeamten Schmidt
und mehreren Maurern vorgenommenen Nachgrabungen wurde
zunächſt ein menſchlicher Knochen, augenſcheinlich eitt Britſt
knochen, zutage gefördert. Bei dem weiteren vorſichtigen
Aufheben der Erde fand man den Leichnam auf der Seite
liegend in voller Kleidung, ſo daß jeder Zweifel an der
Identität der kleinen Elſe Kaſſel ausgeſchloſſen iſt; das Kopf
haar iſt noch vollſtändig erhalten. Die Leiche wurde in der
aufgefundenen Lage belaſſen. und das Gericht von dent
grauſigen Funde in Kenntnis geſetzt. Auf Grund dieſes Sach
beſtandes unterliegt es nun keinen Zweifel mehr, daß die
kleine Elſe Kaſſel gleichfalls einem verabſcheuungswürdigen
Verbrechen des Schuhmachers Paul und des Poſtſchaffners
Büther zum Opfer gefallen iſt.

m

Vermischtes.
(Die Braut des Kronprinzen Herzogin

Cäcilie von Mecklenburg, tritt Freitag von Cannes
aus die Rückreiſe nach Schwerin an, wo ſie von ihrem
Bräutigam empfangen und begrüßt wird. Es iſt jedoch nicht
ausgeſchloſſen, daß die Herzogin bereits auf der Durchreiſe
durch Berlin von dem Kronprinzen hierher begleitet wird.
Die Mutter der Herzogin Cäceilie, Großherzogin Witwe
Anaſtaſia, wird vorläufig zu weiteren Aufenthalte in Cannes
verbleiben.

(Durch das letzte Erdbeben in Jndien) iſt
auch, nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus
Lahore, die Hauptſtadt Mandi zerſtört worden. Der
Staatspalaſt, die Tempel und alle andern Gebäude ſind dem
Erdboden gleichgemacht. Die Stadt Sultanpur hat in
ähnlicher Weiſe gelitten, etwa 1000 Menſchen ſind an dieſen Stellen

getötet worden.
(Peſtfälle) werden aus Japan gemeldet. In den

Militärkrankenhäuſern von Hiroſhima iſt am 10. d. M.
eine Perſon an Peſt geſtorben. Aus verſchiedenen Orten
Japans werden fünf Pockenfälle gemeldet es ſollen daher
in Tokio alle Perſonen unter 50 Jahren der Schutzpocken
impfung unterzogen werden.

Wegen betrügeriſchen Bankerotts) und Depot
unterſchlagung ſind in Bunzlau am Donnerstag die
Bankiers Georg und Max Schüller in Unterſuchungshaft
genommen worden.

(Der peſtverdächtige Dampfer „Deſterro“) in
Hamburg, der faſt 2 Tage in Quarantäne lag, iſt, nachdem
er ausgeräuchert war, zur weiteren Löſchung der Ladnng frei
gegeben worden.

(Die Schlacht bei Königgrätz)
ng

aus meinem Berufsleben“ (Aprilheft der Deutſchen Revue,
Herausgeber Richard Fleiſcher, Deutſche Verlagsanſtalt in
Stuttgart und Leipzig) geſchildert. Frhr. v. Los berichtet,
wie er von einem Adjutantenritt auf den Roskosberg zurück
kehrt, von wo aus der König mit ſeinem Hauptquartier den
Verlauf der Schlacht verfolgt „Bald darauf ſah man eine
Batterie, wahrſcheinlich von der Diviſionsartillerie der
8. Diviſion, über die Biſtritz zurückkommen und ſich unſrer
Aufſtellung nähern nicht viel ſpäter ſchlug auch das ſechſte
Ulanenregiment denſelben Weg rückwärts ein. Den Schluß
bildeten nach einiger Zeit Jnfanterieabteilungen der achten
Diviſion, die den Holawald verlaſſen hatten. Der Ein
druck, den dies auf die um den König verſammelten
Offiziere machte, war recht ungünſtig. Er war vor
bereitet und wurde verſtärkt durch das Ausbleiben einer jeden
beſtimmten Nachricht über das Eingreifen der kronprinzlichen
Armee, das man ſchon ſeit geraumer Zeit erwartere. Der
König blieb aber völlig ruhig, wandte ſich jedoch an den
General v. Molkte mit der Frage, welches feine Anſicht
über den Stand der Schlacht ſei. Die ohne Zögern gegebene
Antwort des Generals „Euer Majeſtät gewinnen heute nicht
nur die Schlacht, ſondern auch den Feldzug“, machte auf die
Umſtehenden einen tiefen Eindruck und drängte die Beſorgniſſe
zurück, die ſich mancher Gemüter bemächtigt haben mochte
Seine zuverſichtliche Erklärung begleitete der General mit
einem Hinweis auf die weithin ſichtbare Höhe von Horenowes,
wo man wahrzunehmen glaubte, das das öſterreichiſche
Geſchützfeuer verſtumme; ja man meinte die roten
Attilas der Gardehuſaren neben den beiden hiſtoriſchen
Linden auftauchen zu ſehen. Das iſt der „Kron-
prin z, der den rechten Flügel der Oeſterreicher angreift“,
fügte der General hinzu. Inzwiſchen hatte ſich das Zurück
ſtrömen der Jnfanterie aus dem Holawalde verſtärkt. Auf
eine größere Abteilung, die von einem an Kopf und Arm
verwundeten Stabsoffizier geführt wurde, ritt der König zu
er befahl dem Führer, Halt und Front machen zu laſſen, rief
die Offiziere vor und ließ dieſe wie auch die Mannſchaften
mit ſcharſen Worten an „Dort iſt der Feind, dorthin
führen Sie Jhre Leute zurück. Jch bitte mir aus, daß Jhr
als brave preußiſche Soldaten Eure Schuldigkeit tut!l Das
Bataillon es war vom 71. Regiment trat ſofort den
Rückmarſch in den Holawald an. Jn gleicher Weiſe ſchickte
der König ein über die Biſtritz zurückgewichenes Bataillon
vom II. Armeekorps in das Gefecht zurück.“

(Die Hoftoilette.) Eine ganz allerliebſte Geſchichte
weiß der „Geſellige“ aus dem Ermlande zu erzählen. „Jn
der katholiſchen Knabenvolksſchule eines ermländiſchen Städt
chens befand ſich ſeit Jahren das Bruſtbild unſerer Kaiſerin
Unſchuldige Kinderaugen ſchauten täglich mit Verehrung und
Liebe zu den edlen Zügen der Landesmutter empor. Kein
patriotiſcher Feſtakt verging, ohne daß die Hand des Lehrers
darauf hinwies und ſamt der Kinderſchar Heil und Segen auf
das geliebte Haupt herabwünſchte. Da geſchah es, daß der
den Religionsunterricht erteilende Kaplan an der Hoftoilette
Anſtoß nahm und ſeine Bedenken dem hochwürdigen Herrn
Lokalſchulinſpektor und Erzprieſter mitteilte, die dieſer voll
ſtändig teilte. Das Bild wurde abgenommen und einer
Korrektur unterzogen. Ein Stubenmaler lieferte verhüllende
Spitzen und ſchuf ſo ein Kunſtwerk zur vollſten Zufriedenheit
der geiſtlichen Herren. Heute hängt das Bild wieder an ſeiner
alten Stelle.“
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London,
Geſchwader kehrt heute nach Malta zurück, woraus
geſchloſſen wird, daß Kaiſer Wilhelm Malta be

am 10. Auguſt einen

13. April. Das britiſche Mittelmeer

Waſhington, 13. April. Das Marine
Departement hat die Nachricht erhalten, daß der

elt er ein Staatsamt, das ihm aber Kreuzer „Raleigh“, der abgeſandt worden war, um
die ruſſiſche und die japaniſche Flotte zu beobachten,
nach Cuyn (Philippinen) abgefahren ſei.
Kreiſen der Beamten des Marine Departements wird

daß es dem „Raleigh“ gelungen ſei, ſich
über die mutmaßlich beabſichtigten Bewegungen der
gegneriſchen Kriegsſchiffe zu informieren;
entſprechend ſeine Fahrt eingerichtet

Aus den

er habe dem
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Sohnes am Stralauer Platz von zwei
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wieder aufgefunden, und zwar entdeckte man ihn beim Paris April. Auf der deutſchen Bot Berlin, 14.Reinigen eines Holzeimers unten im Rande eingedrückt. Wie ſchaft r her ein Diner ſtatt an welchen verwitwete Louiſe Krüger

er dorthin gekommen iſt, bleibt ein Rätſel: bedauerlich aber teilnahmen der Miniſter Delcaſſfé mit Gemahlin, lokale ihres
iſt, daß die unſchuldige Frau damals verhaftet worden iſt und Mi okale ihresſeitdem vor den Augen ihrer Mjtmenſchen als Diebin da Juſtizminiſ ſter Chaumié mit Gemahlin, Miniſter des unbekanntengeſtanden hat Jnnern Etienne, drr ruſſiſche Botſchafter Nelidow,

Die Mordtat in Mannheim der das Dienſt der öſterreichiſch ungariſche Botſchafter Graf Kheven-
mädchen Suſanne Senges zum Opfer fiel, wird in Kürze
ihre Sühne finden. Als der Tat verdächtig war der Tiſchler
Becker, ein früherer Geliebter des ermordeten Mädchens,
verhaftet worden. Wie jetzt ein Telegramm aus Mannheini
meldet, hat Becker ein teilweiſes Geſtändnis abgelegt. Er be
haup tet folgendes Am Morgen des Mordtages, am 4. März
d. J., habe er mit einem Komplizen in dem betreffenden
Hauſe einen Diebſtahl verübt. Zu der Mordtat ſelbſt wollte
er ſich nicht äußern jedoch hat er das bei der Leiche gefundene
Taſchenmeſſer als das ſeine anerkannt. Nach dem Ergebnis
des außerordentlich belaſtenden Materials erwartet die Behörde,
daß Becker ſich dazu bequemen wird, bald ein volles Geſtändnis
abzulegen.

(Oldenburgiſche Landes-Ausſtellung.) Die
Landesgewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Oldenburg,
verbunden mit einer nordweſtdeutſchen Kunſtausſtellung und
Ausſtellung kunſtgewerblicher Altertümer, wird am 9. Juni,
an Freitag vor dem Pfingſtfeſte, von ihrem Protektor, dem
Großherzog e Auguſt von Oldenburg, eröffnet werden.(Die Leiche eines ertrunkenen Offiziers,) des
Oberleutnants Scheuren vom Metzer Königs- Infanterie
regiments Nr. 145, wurde im Moſelkanal bei Metz gefunden.
Man nimmt an, daß ein Unglücksfall vorliegt.

(150 engliſche Bürgermeiſter,) Stadträte und
Stadtverordnete werden am 15. Juni d. J. auf einer
Studienreiſe auch Köln beſuchen. Von Köln reiſen die
Beſucher 2

Citeratur, Kunot ung l enschatt,
Zum dreihundert jährigen Jubiläum desDen Quixote. Es iſt woh ſelten, daß ein Buch drei

hundert Jahre nach ſeinem Erſcheinen noch geleſen wird und
das heutige Geſchlecht noch ebenſo en tzückt wie unzählige vor
angegangene, ja es giebt wohl außer der Bibel und den
klaſſiſchen Werken der Griechen und Römer nur ein einziges

es iſt der 1605 erſchienene humoriſtiſche Roman des on
Miguel Cervantes de Saavedra „Don Quixote von

hüller, Prinz und Prinzeſſin Chimay, der Gouverneur

der Bank von Frankreich Pallain mit Gemahlin,
mehrere hochgeſtellte Beamte des Miniſteriums des
Aeußern, der italieniſche Militärattachee Oberſt
Chapperon, Zeremonienmeiſter von Röder, ſowie die
Mitglieder der Botſchaft mit ihren Gemahlinnen.

Berlin, 14. April. Die „Voſſ. Ztg. veroffentlicht einen ihr aus Petersburg geſenktem Ent-

wurf eines Reichswahlgeſetzes für die
Volksvertretung Der Entwurf ſieht einen
Stagatsbeirat und eine Staatsverſammlung
vor. Der Staatsbeirat, der aus 120 Mitgliedern
beſtehen ſoll, werde teils von den Adelsverſammlungen,
teils vom Zaren ernannt. Die Staatsverſammlung
beſtehe aus gewählten Vertretern aller Gouvernements,
ferner der großen Städte und der Geiſtlichkeit, zu
ſammen aus etwa 650 Mitgliedern. Die Wahlen
erfolgen durch die Adelsverſammlungen, die Semſtwos
und die Duma. Die Geſetzentwürfe gehen nach ihrer
Annahme von der Stagtsverſammlung zur Begutachtung
an den Stagatsbeirat und von dort zur Genehmigung
an den Zaren.

Paris, 14. April. Die „Agence Havas“ meldet:
Es iſt nicht richtig, daß Delcafſé ein Rundſchreiben
an die Mächte über die Marokkofrage gerichtet hat.
Er hat lediglich den an der Sache beteiligten fran
zöſiſchen Botſchaften und Geſandtſchaften Mitteilungen
über die Angelegenheit gehn laſſen.

Kondon, 14, April. Die Stadtverwaltung beſchloß geſtern einſtimmig, für die Offiz iere des

überfällen und am Kopf ſchwer verletzt worden.
Die Ladenkaſſe iſt beraubt; die Täter ſind entkommen.
Die Verletzte hat im Krankenhauſe Bethanien Auf
nahme gefunden.

Budapeſt, 14. April. Geſtern nacht wurde in
HodmezoWaſarhely bei dem dortigen Millionär
Nagy-Toth ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei
den Dieben Wertobjekte in Höhe von 2 Millionen
Kronen in die Hände fielen

Marſeille, 13. April. Die letzten Meldungen
aus Madagaskar berichten von einem in den letzten
Tagen niedergegangenen Zyklon, der ungeheuren
Schaden angerichtet hat. Die ausgetretenen Ge
birgsflüſſe zerſtörten mehrere Dörfer Viele Brücken
ſind abgeriſſen, mehrere hundert Eingeborene ſind um
gekommen.

Madrid, 13. Apill Die amtliche Statiſtik
betreffend die Waſſerwerkskataſtrophe ergibt, daß an
dem Unglückstage 145 Arbeiter auf der Arbeitsſtätte
waren. Von dieſen Arbeitern ſind 28 getötet, 38
verletzt und drei verſchwunden die übrigen 76 ſupr
r

Waren und Peoduftenvorte
Berlin, 13. Aprik. Weizen 1000 kg Mai 171,00,

Juli 173,50, Sept. 171,00 Mk. Roggen 1000 kg Mai
144,00, Juli, 145,00, Sept. 142,72 Mk. Hafer 1000 kg
137 00, Juli 138,00, Mk. Mais 1000 kg runder loko Mal
119,00, Juli 116,50 Mk. Rüböl 100 kg Mai 46,80, Okt.
48,40 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die höheren amerikaniſchen Kurſe haben hier anfangs be
feſtigend gewirkt, da das kühle Wetter anregte. Später trat
reichliches Angebot auf große rumäniſche und amerikaniſche
Offerten herror, ſodaß Weizen wieder nachließ. Roggen ſtetig-

la Mancha“, in welchem das damals ſchon überlebte und nur franzöſiſchen Geſchwaders, im ommer Mais und

vornehme

Auxkühruneen,

von

hocheleg. Cenres,

beste Gerarvetung d e 4.

M. Sehneicet,
Male.
Leipzigerstr. 94.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

ein Publikum gegenüber keine Verantwortung

Sonntag den 16. April
(Palmarum) predigen

Hom. Vorm. 1/210 Uhr Diakonus Wuttke.
Nachm. 5 Uhr Prediger Jordan.

Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr: Diak. Schollmeyer.

Nachm. 5 Uhr Paſtor Werther
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein,
Mühlſtraße 2/3.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr:
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Am Gründonnerstag vorm. 10 Uhr findet all
gemeine Beichte und Abendmahlsfeier ſtatt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr un Beichte.
Sonntag gen 27 Uhr Beichte.28 Uhr. Frühmeſſe.

1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Bolksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntags von 11—12 Uhr vormittags
nud 3--7 Uhr nachmittags

e DFür die vielen Geſchenke und
Gratulationen zu unſerer Ver-
mählung ſagen wir nur auf
dieſem Sege unſern herzlichſten

Dank.
Wilhelm Kaiser u. Frau,

Winker.

Superintendent

Emilie geb.
Werſeburg, Kemberg.
S r e

belel

eingetroffen.

In einer J von 30 Stürk

ſind z
II.

ercde
Gebr. Streh.

Telephon Nr. 20.
7 7Zwangsverſteigerung

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Porbitz belegenen, im Grundbuche von
PorbitzPoppitz Band IV, Blatt 99, zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Kaufmanns Guſtav Urbach
zu Wandsbeck eingetragenen Grundſtücke

Kartenblatt 1, Parzelle 518/12, Wohnhaus
am Bahuhofe Nr. 23, in Größe von 4 ar96 qm mit einem jährlichen Nutzungswerte von

640 Matk und Kartenblatt 1, Parzelle 514/12,vom Plan 40 a b, in Größe von 14 ar
08 qm mit einem jährlichen Reinertrage von
0,43 Talern,

am 29. April 1905,
nachmittags 5 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, im Kurhauſe
zu Dürrenberg, verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. Februar 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Krautstrasse Nr II,
Parterre Wohnung, Preis 200 Mk. ſofort zuvermieten und 1. Juli zu beziehen. Naheres

Menſchauerſtraße 2 a.

Wangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſebüurg, in der Gotthardtsſtraße 22 be
legene, im Grundbuche von Merſeburg, Band I,
Blatt 36, zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Reſtau
rateurs Karl Dietrich zu Merſeburg einge
tragene Grundſtück (Wohnhaus mit unver-
meſſenent Hofraun), mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 1290 Mark,

am 29. April 1905,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichts
ſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg. den 28. Februar 1905.
Königliches Amtsgericht. Abl. 3.

Wohnung, Stube und Kammer, ſofort oder
1. Juli zu vermieten Sixtiberg 13.

2 Wohnungen, Stube, Kammer und Küche,

zu vermieten Amtshäuſer 8 a.
Weißenfelſerſtrafze Nr. 2, im gehen
Garten am Gotthardtsteich, iſt eine halbe Etage,
vier Zimmer mit Zubehör, jederzeit zu vermieten

E t 7 iſt die herrſchaftlich eingerichtet
n enp Il S zweite Etage zu vermieten und

am 1. Oktober zu beziehen.

Moritz Schiruner.
Ein Logis, 4 Stuben, Kammer, Küche,

Preis 450 Mk., per 1. Oktober,
1 desgl.,

Mk.,
2 Stuben, Kammer, Küche, 150

per 1. Juli zu beziehen
Halleſcheſtraße 31.

Wohnung zu vermieten,
Geiſelſchlößchen

Eine freundliche
Preis 55 Taler.

fort bis I. Juli 7Mleies Logis i e men
C. Günther jun., Preußerſtr. 83.

Rosental 5
leine Wohnung per 1. Juli zu vermieten

Näheres beim Verwalter Kunth.
Kammer

zu vermieten und ſofort zu beziehen
Brauhausſtraße 4.

I. Mai ſchöne Wohnung, beſtehend aus 3
Zimmern, Küche, Kammer und Zubehör, zu
mieten geſucht. Offerten mit Preisangabe zu
richten nach Hälterſtraße 21, I.

Freundliche Wohnung
von 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller,Bodenkammer nebſt Zubehör (neu hergerichtet

an ruhige Leute zu vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Suche Wohnung
bis 500 Mk. zum 1. Juli. Adreſſen unter
V 25 an die Exped. d. Bl.

Zollinhalts Erklärungen
gält vorrätig die Buchdruckerei von

Wohnung, beſtehend aus Stube,
und Küche,

und zu beziehen. Th. Kössmer, Oelgrube 5.



2Eine Wohnung von Stuben,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten.
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a.

Junger Mann ſucht bei beſcheiden. Anſprüchen
kleincs Zimmer mit halber Penſion.
Gefällige Angebote erbittet

C. Günther jnmn., Baugeſchäft.

Kammer,
Preis

der Provinz e
ist in der rovinz alen neben der
e IIinterteguanugsstelle für Seripapi

S eselzes zum Bürger ehe es zbeh.

Gut mod. Zimmer
mit oder ohne Schlafkabinett ſofort zu ver

mieten Breiteſtraße 1.
Gnt möbliertes Zimmer ſofort

ſpäter zu vermieten
Gotthardtsſtraße 31, 2. Etage.Möbliertes immer

ohne Penſion ſucht zum T Mai beſſerer junger
Herr. Offerten unter L. B. O000 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Gärtchen oder Gartenteil

Nähe Karlſtraße oder Altenburger Damm zu
pachten geſucht. Offerten mit Preis unter
„Garten“ an die Exved. d. Bl.

2 Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Helgrube 3.
1. Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Atzendorf Nr. 19.
Hochtragende Kuh

e verkaufen

Balditz Nr. 40.
Einige ältere, ſtärkſte belgiſche

Pferder
S für r gut geeignet, zuverkaufen. Offerten unter U d 9131 an

Rudolf Iosse, Halle S.
Kleiner Affe

abzugeben

Neumarkt 42, zum Merſeburger Raben.

Plesen-Orchestrion
gegen Bierentnahme einerſeits und Anteil ander Einnahme eerie zu verleihen.
Offerten unter c 9130 an Rudolf
Mosse Halle S S.

Ein guterhallener Reiſekyrh

wird zu kaufen geſucht bei
Frau Heintze, unterm Ratskeller.

Guterhaltenen Kinderwagen mit Gummi
rädern verkauft
B. Matthes, Breiteſtraße 18. Hof, 1 Tr.

Eine faſt neue Nähmaſchine
(Teutonia) und ein

neuer dreizölliger Wagen
zu verkaufen. Kötzſcheu 38.

1guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Bismarckſtraße 3.
2 guterh. Vettſtellen, Waſchtiſch

getragene Sachen

billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Fahrrüäder,
allerbeſte Marken,

Adler, Diamant u. Pantherräder
mit und ohue Freilauf, zwei und dreifache

Ueberſetzung (ausſchaltbar), desgl.

Kettenlose Fahrräder
Guterhaltene gebrauchte Räder

werden billigſt abgegeben.

Nähmaschinen Phönix
(weltbekannt) mit Kugellager, vor und rückwärts,

größte Nähſchnelligkeit.
Sehr geeignet zur Kunſtſtickerei. Das

wird ohne Koſten gelehrt.
Größte Auswahl. Billige

s VertreterGust. Schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße 24.

Halteſtelle der Elektriſchen.

entwickeltesUeppig glänzendes Huar!

ist Schönheit ist Reſchterm!
Zu erreichen durch

e BrennefſſelHäussner's
nur ächt mit Marke „WendelſteinerKircherl“. Hüten Sie ſich vor Unter
ſchiebungen und Nachahmungen Her

vorragendes Kräftigungs- und Reinigungsmittel
der Kopfhaut. Verhütet Haarſpalte, Haar
ausfall. Einfachſtes, billigſtes und erprobtes
Mittel. Per Flaſche 75 Pf. und Mk. 1,50,
Alpina Seife a 50 Pf., Alpina Milch a Mk. 1,50.
Zu haben in allen Apotheken, Parfümerien und
Drogerien. Centraldrogerie Rich. Kupper,

Sticken

g2Preiſe.

oder

kauſ von n per Auna dine
Gewährung

an Landwirte al Betriebes-
Provinz dachsen rei

urd

Verhailnisse.

s

Aonahine olflener Depots zur Verwahrune
on Sparvon Kriegen in laufende Rechnung (Kontokorrent) insbesondere

De landschaftliche Bank der
Hypotheken-

i lschettokredite.
it Landwirten Rat bei Reg

en
Beichs ben k die

iere im d h

und Depo-iten-Einlagen.

ulierung ihrer

Fernruf 28

und Verwaltung. An- und Ver-

üp o date,
im letzten trockenen Jahre die trat

Speiſekartoffel, gebe ab a Ztr. zu Mk. 3,50.Auch ſind daſelbſt große Vorräte an Spreu

a Korb 25 Pfg. noch a w.
Brau uTh. Bergner

S ePhotogre aphise isohs

Anstalt
vonNa Rerrfurth

Breiteſtraße 8.
n

dEin Kind
zum Mitſtillen wird angenommen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraße 7, III r.
Morgen Sonntag von 8 Uhr an friſchen

Se
E. Auermann, Vreiteſtr. 20.

Sonntag früh von 8 Uhr ab

Spechkuchen.
Richard Baumann,

Steinſtraße

Sonntag früh n 8 Uhr ab

eng

h

a

r

Fr. Taube, dann. g.
Sonntag von früh 8 Uhr an

Speokcuoſten.
Trommler, Schmaleſtr.

Cehnerulversammiun
der

Ortskraukenkaſſe
der Tiſchler 2r
Mittwoch den 19. April,

abends S Uhr,
im Reſtaurant Zur guten Quelle

S Tagesordnung
1. Rechnungs legung
2 Verſchiedenes.

Anträge ſind bis 19. April bei dem Vorſtande

einzureichen. Der Vorſtand.
Ortskraunkenkaſſe

der BürckerCenerul- erzunn n

Donnerstag den 27 April er.
abends 6 Uhr,

im „Tivoli“.
Tagesordnung

1) Beſchlußfaſſung über die Abnahme
Jahresrechnung.

2) Beitritt zum band der Orts
Krankenkaſſen des Kreiſes Merſeburg.
Merſeburg, den 13 April 1905.

Der Vorſtand.
Franz Vogel, Vorſitzender.

uGemein ſchaf tGetoteankenkaßee
g-VersummiunCeneral-Ver

Dienstag den 28. Mai er.,
abends S Uhr,

im „Herzog Chriſtian“ hier.
Etwaige Anträge ſind gemäß S 52 des

Statnts ſchriftlich bis 6. Mai er., abends
6 Uhr an den unterzeichueten Vorſitzenden ein
zitreichen.

Merſeburg, den 13. April 1905.
Der VVorſtand.

der

Ver pp.

Osear Leberl, Max Hagen, R. Ortmann.

Ie
empfie hlt

w.
Undin

e
D
ne e

9ln tC e 2

Mo tag der
abends 872 U

Antret
d Alle Manr

W zur Stelle

nre
(Pivnier) Komp.

xib er.t 17. Ap
hr,

Uebung.
itefen am Ger

iſchä
ſein.

Das Kommnndv.

Jhr.

ften müſſen

Zu der am

nachmittags 5
im hieſigen

um9 eralve

r Mwerden
gebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 10. April
Der Vorſitzend

Ihr,
Mittwoch den 26. April d. J.,

Näthanusſaale ſtattfindenden

mung

905.
e

des Verſchönerungs-Vereins.

des Verſchönerungs Vereins

Litglieder und Freunde desſelben er-

d

Merſeburger Landwehr-Verein.
Die 2.

jährige
dies

Auartal-

findet Sp en 16.

ver

n
Sonnt ag

April
cr. nachmittags

4 Uhr,
„Tivoli

im
ſtatt.

Das Direktorium

Sonntag den 16. April

Hauch-Glub „Brasil“.

Ausflug nach Leuna.
Dortſelbſt Tänzchen.

Der Vorſtand.

Sonntag den 16. April,
W. B.

nachmittags 2 Uhr

Ausflug nach Burg.

Wartburg.
gefälligen Benutzung.

Empfehle meine Lokalikäten zur
Für Speiſen

und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Hochachtungsvoll

Sonnabend den 15. April

Zum totlachen.

Gustav Lucas,
Reſtaurant zum

Merſehurger

Raben.

Fixier-Abemel.,

hält ſeine R
dem geehrten
empfohlen.

ff. Speiſen und Ge

nene ladet ein

Paul Thiele, Vorſitzender.

tränke.

be

Neues Schützenhaus

eſtaurakions-Tokalitäten
Publikum ſtens

Sonntag früh von 8 Ahr au
Speckkuchen.

F. Mertens.

Kaiſer-Wilhelmshalle.

Sonntag den 16. April
abends 8 UhrVorführung leben.

Photographien
in noch nie geſehener Vollendung.

itze: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz

Platz 20 Pf. Kinder zahlen dievan te.

un alten Dessausr,

ff. Salzknochen, ff. Sülze.

Parkbad.
Sonntag von nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr an
humoriſtiſches Geſangskonzert.e i n ne es n el

F. Speis eur-
334Schützenhaus.

Salztnvchen, Salzrippchen

und Wurſtwaren.
Empfehle guten

e Mittagstischu billigſtem Preiſe. Carl Landgrafalelſ Bestauratlon.
Heute abend Salzknochen.
Peter Restauratlon.

Heute abend Salzknochen.

Preiſe der Plätze
0 Pf. 3.

HeuteSch kachtefeſt.
t ne e jgkauerstr. 6.

n
Heute

Schlachtefeſt.
Früh Wellfleiſch.

Was che
zum waſchen und plätten nimmt an

Jda Dibowslcy, Hälterſtr.
SFenräumen u. ſehen,

Veißen, ſowie alle Maurerarheiten
nimmt an Ab. Vfer, Neumarkt 11, Hof.

kräftigen Arbeiter
ſucht

24.

Paul Lütekem dorf
Weißenfelſerſtraße 7.

„Zlüllerlehrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen nach aus
wärts geſucht. Zu erfr. Sixtiberg 23.

Nehme 2 ordentliche, unabhängige

frauen oder Mädcnen
zur Feldarbeit an.

Wilh. Schäfer, Weißenfelſerſtr. 19.
Ein junges Mädchen aus anſtändiger

Familie, welches Oſtern die Schule verlaſſen
hat, ſucht leichten Dienſt bei Kinder für ganze
oder halbe Tage, nur in beſſerem Hauſe. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Mehrere Büglerinnen
für Damenkleider finden angenehme u. dauernde

Stellung gegen ſehr hohen Lohn.
Ebendaſel bſt werden noch Mädchen

Nähen eingeſtellt.
Branz Wolf Färberei und chemiſche

Waſchanſtalt, Halle a. S.,
Merſeburger Chauſſee 3, am Roſengarten.

für vorzügliche Stelle nach LeipzigSu E erf. Stubenmädchen mit g. Zeugniſſen

Köchin, Mädchen für Küche und Haus, ſowie
ältere und jüngere Mädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch

Frau Wenviette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Anſtändige weibliche Perſon

von 28 Jahren ſucht Stelle in der Wirtſchaft
bei einzelnen Leuten oder Dame. Näheres

Breiteſtraße 1.
3Arbeits-Nachweis.

Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten
unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.

(vieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)

zum

Herberge zur Heimat Merſeburg.
Heranworiſiche Redaktion Drug und Verlag von Th. Roß rer in Merſeburg.
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Handels Zeitung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Verlag von Th. Kössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämmtlicher Originglartikel iſt verboten Gefetz vom II. Jnui 1870.
Sonnabend, den 15. April 19h5.

Das Saatgut.
Von H. Melzer.

(Nachdruck verboten.
lick

Auf das Saatgut wird im allgemeinen
von den kleineren Beſitzern noch viel zu wenig
Gewicht gelegt, bei der Tierzucht wählt man
ſchon lange nur die beſten Exemplare zur
Weiterzucht und führt über die Voreltern
der Zuchttiere ſogar ein Stamimregiſter, ſelbſt
die berühmten Hundezüchter tun dies; aber
bei dem Getreidebau berückſichtigt man noch
lange nicht genug, daß die Geſetze der Ver
erbung auch in der Pflanzenwelt ihre Gil
tigkeit haben. Wohl pflegt jeder Landirirt
huf den Wechſel des Sagatgutes Gewicht zu
ſegen, aber damit glauben auch viele ihre
Schuldigkeit getan zu haben. So einfach iſt
denn aber die Sache doch nicht, zu einem
tadelloſen Saatgut, gehört mehr! Um aber
in ſolches Saatgut kennzeichnen zu können.
vollen wir uns ein Saatkorn, meinetwegen
ein Roggenkorn, genau anſehen

So ein Samenkorn beſteht aus
Hauptteilen, nämlich aus dem Keimling,
dem Mehlkörper und der Schaäle. Die Schale,
welche der Müller abmahlt, bildet für jedes
Korn das Kleid, und ſie ſchützt und wärmt
dasſelbe, wie uns im Winter ein Mäntel
oder ein Pelz. An der Unterſeite der Schale
ſitzt eine Kleberſchicht, welche aus Eiweiß be
ſteht. Da ſich aber das Eiweiß im Körper
der Menſchen in Blut, Fleiſch und Kraft
verwandelt und auch dem Keimling einen
Teil ſeiner Nahrung gibt, ſo iſt dieſe Eiweiß
ſchicht von der größten Wichtigkeit. Unter
dieſer Schicht liegt der Mehlkörper, welcher
äis Stärkemehl beſteht, und dieſes bietet
dem Keimling die erſte Nahrung, iſt alſo für
denſelben ebenſo von Bedeutung, wie für
junge Menſchenkinder und Tiere die Mutter-
milch.

drei

nmgeben von Stärke, Eiweiß und Fett,
findet ſich der Keimling, der ſich zur Pflanze
entwickeln ſoll. Nach den vorſtehenden Aus-
einanderſetzungen kann man es ſich an den
fünf Fingern abzählen, daß je größer und
ſchwerer ein Samenkorn iſt, deſto mehr Nähr-
ſtoffe Stärke, Eiweiß und Fett es für
den Keinmling enthalten iß. Je mehr
Nährſtoffe dieſein aber zur Verfügung

Der Körnerertrag des ausgeſäeten

von C ſogar um 160 Pfd.
geben
denken!
daher das unwiderklegliche Geſetz aufſtéellken:

ſtehen, deſto ſchneller und beſſer kann er ſich

Zu
Wollen wir daher die Vorbedingung zu einer

einer herrlichen Pflanze entwickeln

wir ſtets
Samen-

reichen Ernte ſchaffen, ſo müſſen
große ſchwere und gleichmäßige
körner ausſäen.

Daß dies nicht bloßes Geflunker von mir
iſt, ſondern auf Wahrheit beruht, haben

ünſere Gelehrten durch ganz genaue Unter
ſuchungen feſtgeſtellt.
erntete z. B. von 100 tadelloſen Körnern
Winterroggen 867 Gr. Körner und 1519
Gr. Stroh, von 100 verſtümmelten Körnern
680 Gr. Körner und 1148 Gr. Stroh. Herr
Gutsbeſitzer Hahn in Hatzdorf teilte durch
Siebe Saatweizen der Größe der Körner
nach in drei Sorten, von denen A. 91 Pfd.
z 82 Pfd. und 73 Pfd. pro Scheffel wog.

Scheffels
Pfd., den

Solche Tatſachen
Veranlaſſung zum Nach-

dent Gehörten können wir

Profeſſor Wollih

von K übertraf den von B um 137

doch wohl
Nach

Je ſorgfältiger und gewiſſenhafter das Sor
tieren des Sagatgutes geſchieht, je mehr nur
ganz vollkommene Körner zur Verwendung
gelängen, deſto größer iſt die Ertragsfähig-
keit der nächſten Ernte

Es entſteht nun für uns die Frage:
„Auf welche Weiſe erhalten wir ein ſo muſter-
giltiges Saatgut?“ Alles Getreide, welches
Saatgut liefern ſoll, muß mit dem Flegel
gedroſchen werden; denn die Maſchine zer
ſchlägt viele Körner, und daß verſtümmelte
Körner keine ordentliche Pflanze liefern kön
nen, haben wir bereits gehört. Das ganze
Saatgut wird durch den Trieur gelaſſen
Dieſe Maſchine ſchafft allen Unkrautſamen,
jedes Untätchen und jedes zerſchlagene Korn
heraus, ſo daß nur noch gleich große Körner
übrig bleiben. Aber nicht nur gleich große,
ſendern auch gleich ſchwere Samenkörner
ſollen zur Verwendung kommen, und darum
kommt der gereinigte Samen in ein großes
Waſchfaß. Jetzt gießt man Waſſer darauf und
führwerkt tüchtig in dem Faß herum. Bald
ſchwimmen alle leichten Körner obenauf,
nnd werden abgeſchöpft, und die guken Kör-
ner trocknet man ſchnell und bewahrt ſie
einem Iiftigen Orte auf. Nun hat man
gleich großes und gleich ſchweres Saatqut;

n
m

aber damit iſt noch lange nicht geſagk, daß
alle Körner auch eine gleiche Keimkraft be
ſitzen, und deshalb muß man die Keimprobe
machen. Zu dieſen Zwecke legt man 100
Samenkörner in einen feuchten wollenen
Lappen und bewahrt dieſen an einem war
men Orte auf. Keimen dann von dieſen 100
Körnern nur 80, ſo taugen von jedem Zent-
ner ſeiner Saat nur 80 Pfund, und man
weiß ſich deshalb bei der Berechnung der
Menge des Saatgutes danach zu richten. Auch
durch die ſogenannte „Feuerprobe“ kann
man die Keimfähigkeit des Samens feſt
ſtellen. Dieſelbe beſteht darin, daß man
Körner auf glühende Kohlen legt.
gen, welchen keine Lebenskraft innewol
verkohlen, während alle keimfähigen K
ſich krümmen und fortſpringen.

„Gut gebrüllt, Herr Löwe, aber wo ſollen
wir die Zeit zu einer ſolchen umſtändlichen
Arbeit hernehmen?“ höre ich ſprechen. J
bin aber der Meinung, daß, wenn man Geld
verdienen will man auch die Zeit dazu haben
muß. Jch weiß auch, daß das geſchilderte
Verfahren Zeit und Arbeit beanſprucht; aber
ich kenne auch das Sprichwort: „Ohne Fleiß
kein Preis!“ Allen Leſern möchte ich raten,
wenigſtens einen Zentner Saatgut in der
beſchriebenen Weiſe herzuſtellen;

ch

wenn ſie
dann im nächſten Jahre den Unterſchied in
den Erträgen ſehen werden, ſo bin ich feſt
davon überzeugt, daß ſie alle Zeit finden wer
den, das geſamte Saatgut in dieſer Weiſe
herzuſtellen.

„Sollſt nichts unbedacht erſtrebett,
Eh' du handelſt, geh zu Rat!
Was Erfahrung dir gegeben,
Mach' es mit Verſtand zur Tat!

Die Anlage eines Spargelbeetes.
Von C. Römer

(Nachdruck verboten.

Der Spargel iſt ſeit einer Reihe von
Jahren ein ſo geſuchtes und populäres Ge
müſe geworden, daß wohl jeder Gartenbe
ſitzer den berechtigten Wunſch hegt, in dem
ihm zum Verfügung ſtehenden Gemüfegarten
dieſes geſunde und kräftige Gemitſe. das
zudem noch zu einer Jahreszeit erſcheint, in
welcher es noch wenig friſches urd ſchmack
haftes Gemüſe gibt, zu kultiviere. Einige
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keilhafteſten

Zu ſein, kann

kürze Winke und Fingerzeige zur Anlegung
l erfolgreichen Bewirtſchaftung eines
Spoargelbeetes dürften daher den meiſten

unſerer verehrlichen Leſer willkommen ſein.
Was zunächſt den Boden anbelangt, ſo iſt

der Spargel in dieſer Beziehung nicht wähle
riſch, und es wäre falſch, wenn man glauben
vollte, daß ſchwerer nahrhafter Boden die
erſte Grundbedingung für das Gedeihen des
Spargels wäre. Ja, der Boden braucht von
hornherein nicht einmal unbedingt nahrhaft

vielmehr durch Untergraben
pon bereits verrottetem Dünger raſch für
ſeinen Zweck geeignet gemacht werden, da
den Spargelpflanzen ohnedies durch die all
jährlich zu wiederholende Düngung ein
großer Teil der nötigen Nahrung zugeführt
wird. Doch ſoll das zu bebaltende Land ſon
nig und unter keinen Umſtänden durch
Bäume oder hohe Sträucher beſchattet ſein;
benſo darf es nicht durch Grundwaſſer zu

leiden haben, denn eine ſolche Lage würde
für Spargelbau die ungünſtigſte ſein. Ein
ockerer, etwas ſandiger und poröſer Boden,

er frei von Wurzeln, Steinen, und ſon
tigen Dingen iſt, ſagt der Spargelpflanze
im allgemeinen am beſten zu.

Jſt man in der Lage den Boden vorher
auf 50 bis 70 Ztm. zu rigolen, ſo iſt dies
für den ſpäteren Ertrag der Pflanzung von
unberechenbarent Nüutzen. Jſt der Boden
bündig und wenig durchläſſig, ſo kann man
bei dieſer Gelegenheit auf den Grund der
durch das Rigolen aufgeworfenen Gräben
eine Schicht Reiſig, Knüppel oder andere
durchläſſige Stoffe bringen, welche einen
guten Abfluß des Waſſers ſichern. Jſt da
gegen der Boden ſchwer und lehmig, ſo
kannt man ihm durch Zuſatz und Beimengen
von ſcharfem Sand die nötige Lockerheit ver
leihen. Das ſo vorbereitete Land wird hier-
cuf in Reihen, die 1,33 Meter von einander
entfernt ſind eingeteilt und in dieſen Reihen
on Meter zu Meter der Standpunkt der
einzelnen Pflanzen durch Einſtecken von
Stäbchen oder Pfählchen markiert. Sofern
S angängig iſt, gibt man hierbei den Reihen
am beſten die Richtung von Norden nach
Süden.

Die beſte Zeit zur Anlage einer Spargel-
pflanzung iſt das Frühjahr, da in dieſem
Falle die Pflanzen Zeit zur Bewurzelung
und Kräftigung haben und dann erſtarkt in
den Winter kretend die Unbilden desſelben
leichter überwinden können. Hingegen kann
die Herbſtpflanzung aushilfsweiſe dann
angewandt werden, wenn es ſich darum han
delt, bei der Frühjahrspflanzung ausge
bliebene oder zugrunde gegangene Pflanzen
zu erſetzen.

Die Auswahl der Pflanzen iſt für eine
erfolgreiche Kultur von nicht minder großem
Belange, denn nicht jede Spargelpflanze iſt
ſo beſchaffen, daß ſie in jedem Falle den ge
wünſchten Erfolg liefern könnte. Am vor

benutze man nur einjährige
Pflanzen, denn die Anſicht, daß zwei und

dreijährige Pflanzen einen dementſprechend
früheren Ertrag bringen, iſt e
irrige während wir andererſeits in einjähri
gen Pflanzen eine Gewähr für deren raſche

eine vollſtändig

Ausbreitung und kräftige Entwickelung be
ſitzen. Dabei ſollen die Pflanzen kräftig ſein
und 2—6 gefunde, gut entwickelte Herzen
oder Keime haben; die Wurzeln ſollen eben
falls gut entwickelt, fleiſchig, gleichmäßig dick
und mit nicht zu vielen Faſern verſehen ſein.
Vereinzelte, zuſammengeſchrumpfte oder ver
trocknete Wurzeln kann man gänzlich ab
ſchneiden, Setzlinge mit zerquetſchten oder
beſchädigten Wurzeln wirft man jedoch beſſer
weg, man erſpart ſich dadurch die Arbeit
des Nachpflanzens.

Das Pflanzen ſelbſt wird am beſten in
nachſtehender Weiſe vorgenommen: Rund
um die in die Reihen eingeſteckten Pfählchen
werden mit dem Spaten etwa 20 Ztm. kiefe
und 40 Ztm. im Durchmeſſer haltende Pflanz
löcher ausgegraben und der Grund derſelben
mit dem Spaten noch etwas gelockert, Alsdann
wird auf der Sohle des Pflanzloches aus
lockerer, geſiebter Kompoſt- oder Düngererde
ein ungefähr 8— 10 Ztm. hoher Hügel aufge
füllt, auf deſſen Spitze man die Spargel-
pflanze in eine kleine Vertiefung ſetzt. Da
bei iſt hauptſächlich darauf zu ſehen, daß die
Würzeln des Setzlings ſich nach allen Seiten
hin glatt auf den Rändern des kleinen Hügels
ausbreiten und ſo ſchon von vornherein ge
zwungen werden, ihre Nahrung von allen
Seiten herbeizuholen. Hierauf bedeckt man
die Pflanze 2 Ztm. hoch mit lockerer Erde,
ſtreut noch einige Hände voll von gut ver
roktetem Kompoſt um die Wurzeln und deckt
dieſe dann noch 34 Ztm. hoch mit Erde ein,
ſo daß die Pflanze genügend mit Erde um
geben iſt. Die vorher eingeſteckten Pfählchen
bleiben zur Kenntlichmachung der Pflanz-
ſtelle ſtehen und dienen ſpäter als Stütze für
die emporſchießenden jungen Stengel.

Jſt die Pflanzung auf dem Beete zu Ende
geführt, ſo hat man zunächſt nichts weiter
zu tun als öfters zu hacken, wobei jedoch eine
Verletzung der Pflanzen peinlich zu ver
meiden iſt, die Oberfläche des Bodens dabei
aufgulockern und gleichzeitig das die jungen
Pflanzen in ihrer Entwickelung hemmende
Unkraut zu beſeitigen. Bei anhaltender
Trockenheit, beſonders in den erſten Monaten
nach der Pflanzung iſt ein zeitweiliges Be
gießen des Beetes zu empfehlen; mitunter
kann hierzu entſprechend verdünnte Jauche
verwendet werden, was für das Gedeihen der
Pflanzen nur vorteilhaft iſt, jedoch nur bei
Regenwetter geſchehen darf.

Werden die Beete nach dieſen Geſichts
punkten behandelt, ſo wird die junge Pflan
zung ſchon im erſten Sommer prächtig ge
deihen und Stengel von 0,60 1,00 Meter
Höhe treiben, die dann an die Pfählchen an
gebunden werden. Jm Herbſt, zu welcher
Zeit für die Spargelpflanzen eine Ruhe in
Wachstum eintritt, wird an einem trockenen
Tage das Spargelkraut 15- 20 Ztm. über
dem Boden abgeſchnitten und zu einer Dün
gung der Pflanzen geſchritten, die am beſten
als Kopfdüngung gegeben wird. Zu dieſein
Zwecke wird mit einer kleinen Hacke die Erde
um die Pflanzen herum möglichſt vorſichtig
bis auf die Würzeln entfernt, auf
Pflanze eine Schaufel gut verrotteten Düſt
gers oder in deſſen Ermangelung Rinder-

jede

miſtes gebracht und dann mit der Erde wie
der eingedeckt, worauf das ganze übrige Beet
flach umgegraben wird, um den Winter über
ſo liegen zu bleiben.

Mit dieſer Arbeit ſchließt das erſte Jahr
der Spargelpflanzung.

Nutzen der Singvögel.
(Nachdruck verboten.),

Auf die Nützlichkeit der Singvögel, der
beſten Freunde des Landwirts, kann nicht
genug hingewieſen werden. Der Nutzen be
ruht darauf, daß ſich die gefiedrten Sänger
nur von ſchädlichn Jnſekten ernähren und
hierbei eine ganz erſtaunliche Vertilgungs
fähigkeit entwickeln. Zur Jlluſtrierung die
ſes außerordentlichen Appetits mögen fol
gende allerdings recht draſtiſche Beiſpiele an
geführt werden.

Eine Droſſel nimmt auf einmal eine der
größten Schneckn zu ſich. Vergleicht man
die Größe der Droſſel mit der der verzehrten
Schnecke, ſo würde ein normaler Menſch eine
ganze Rindskeule bei einer e ver
zehren müſſen, um dieſe eſtaunlichs
der Droſſel nachzuahmen. Berückſichtigt män
ferner, daß ein Menſch täglich nur 5 bis
6 Mahlzeiten zu ſich nimmt, die Droſſel hin
gegen derartige Leckerbiſſen den ganzen Tag
hindurch in kurzen Zwiſchenpauſen, ſo erhellt
hieraus, wie viel des ſchädlichen Ungeziefers
eine Droſſel zu vertilgeß vermag. Nicht
niger gefräßig ſind die übrigen Singvögel.
So hat man z. B. Berechnungen darüber an
geſtellt, daß ein Rotkehlchen zu ſeiner Unter
haltung täglich einer Quantität tieriſcher
Nahrung bedarf, die eeinemm Regenwurm von
4 e Meter Länge entſpricht. Zieht man wie
derum einen Vergleich zwiſchen dem Rot
kehlchen und einem ausgewachſenen Menſchen,
ſo kommt man zu folgendem überraſchendem
Reſultate. Denkt man ſich anſtatt des Regen-
wurms eie Wurſt, ſo würde der von dem
Rotkehlchen aufgenommenen Nahrung eine
Wurſt von 23 em Umfang und 8 Meter
Länge entſprechen.

Es iſt daher unſere Pflicht, nicht nur die
vorhandenen Singvögel zu ſchonen, ſondern
ihnen ganz beſonders auch Gelegenheiten zum

Niſten zu geben. è

we

Aushängen von Niſtkäſten,
Anpflanzung von Gebüſch, Vertilgung von
Raubzeng, und ganz beſonders ſtrenge Ex
mahnung der Jugend, die Neſter nicht aus
zunehmen, ſind Maßnahmen, welche geeignet
ſind, eine ſtärkere Vermehrung der Singvögel
herbeizuführen.

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Wieſenbewäſſerung iſt im April zu bewerk

ſtelligen, und bei dem unbeſtändigen Wetter
darf die Beaufſichtigung der Waſſerfurchen
unſd Gräben nicht verſäumt werden.

Beim Einkauf von Kunſtdünger muß ſich
der Landwirt hauptſächlich folgende Fragen
vorlegen: 1. Was koſtet ein Kilogramm des
Kunſtdüngers und was 1 Kilo des Gehaltes?
2. Welchen Salpeterſtickſtoff- Gehalt hat Chili
ſalpeter und iſt er giftfrei. 3. Wie viel Am
moniakſtickſtoff wird bei ſchwefelſaurem Am
moniak garantiert? 4. Wie viel waſſerlösliche
Phosphorſäure wird beim Superphoszhat ga
rantiert? 5. Welchen Stickſtoff-Phosphor-
ſäuregehalt und Feinheitsgrad der Mahlung
hat Knochenmehl? 6. Wie viel zitratlösliche
Phosphorſäure und wie viel Prozent Fein
mehl wird bei Thomasſchlacke garantiert? 7.
Wie viel Kalt iſt im Kainit enthalten Wenn
der Latidwirt den Künſtdünger nur nach ga
rantiertent Gehalt Kiloprozent, kauft und

ein



nicht per Sack, bezahlt er eben nur reellen gebildet werden.
ſpart an fallen ſie dann desWert und nicht den Ballaſt undGeld. Deswegen iſt es gut, wenn der Kunſt

dünger auf Gehalt geprüft wird.
t im Frühling. Es gibt Gegenden, in welchen zu Ende des Monats Mat

ſtarke Hachtfröſte faſt Jahr für Jahr ſich re
gelmäßig einſtellen und ſowohl bei Winterſa e
ten wie Sommerung großen Schaden anrich
ten. Bei der Winterung kann man ſich dage
gen einigermaßen dadurch ſchützen, daß man
möglichſt ſpätblühenden Roggen anbaut: denn
gerade während der Blüte iſt der Vachtfroſt
dem Roggen am gefährlichſten. Die Früh-jahrsſaat aber vollziehe man nicht zu früh;
das gilt beſonders von Kartoffeln, Bohnen,
Mais und Lupinen. Denn dieſe Pflanzen

ſind am empfindlichſten gegen Kälte. Beſon
ders mit der frühen Saat von Kartoffeln ſei

Von den
Nachts die Hühner, ſau

gen ihnen nicht nur
auch ihre Nachtruhe.

größere Tiere geht
Will eine Henne ihr

Ende verrichten, ſo iſt der Grund oft genug
in der Ungezieferplage zu ſuchen. Man ver
tilgt dieſe Tiere durch Begießen aller Holz
wände und -Geräte des Stalles mit kochen
dem Waſſer und darauffolgendem Weißen mit
karbolſäurehaltigem Kalk. Sehr wirkſam iſt
auch Sch wefelkohlenſtoff, doch ſind die Dämpfe

Auch auf Menſchen und
die Hiühnermilbe über.

für Menſch und Tier gefährlich weshalb man

etwas
man recht vorſichtig. Die Kartoffel verlangt
zum Keimen eine verhältnismäßig hohe Bo
dentemperatur, wird ſie in noch iaſſen, kal
ten Acker gelegt, ſo fault die Saatknolle ſehr
leicht und dadurch geht dann die ganze Pflanze
verloren.

Das Federfreſſen der Hühner wird kurz
weg als durchaus durch Langeweile entſtan
Se ſchlechte Gewohnheit bezeichnet und dasAbſchlachten der Miſſetäter Anpfohlen. Tat
ſächlich tritt dieſe unerwünſchte Tätigkeit auch
hänpt ſächlich bei Hühnern mit beſchränktem
Auslauf auf. Die Urſache iſt aber in etwas
anderem zu ſuchen. Der Mangel an verſchie
denen Nährſtoffen im Futter veranlaßt die
Tiexe, dieſe Untugend zu pflegen. Gibt manler
phosphorſauren Kalk, Grünfutter oder abge
brühtes Kleemehl, ſowie Fleiſchſtückchen und

verſchafft man den Hühnern Scharr-
egenheit, ſo wird das Federfreſſen bald

ören. Die Tiere folgen einem inſtinktiven
wenn ſie das Federfreſſen betreiben;

n Erſatz für die ihrem Futter fehlen
offe. Deshalb kann nur durch Verab

reichung derſelben das Federfreſſen beſeitigt
werden.

Wurmgruben
Aufzucht von
Fleiſchnahrung
Fütterung von
ſehr gefördert.
gruben iſt
ſchattigen
Loch in

Die
durch
durch

für Hühnerfütterung.
jungem Geflügel wird

und namentlich auch
Regen- und

Die Einrichtung von Wurm-
folgende: Man gräbt an einer

und feuchten Stelle ein ſenkrechtes
die Erde, ſchneidet Stroh in einer

von etwa 30 Zentimeter ab und ſtellt
die abgeſchnittenen Halme ſenkrecht in die
Grube; zwiſchen dieſe ſchüttet man alte Bor
ken, Dünger und dergl. Nach Verlauf von30 Tagen iſt die Grube voll von Reg ne
mern. Jetzt wird der Jnhalt herausgenom-
men, das Stroh zum Trocknen ausgebreitet,

und wenn die Hühner die
haben, wird die Grube aufs neue gefüllt, in

dem man dem alten Stroh ein wenig

Länge

Mehlwürmern

en läßt keinWürmer verzehrt
betragen;

neues

Bleichen in der

die Hühner erſt abends in den Stall hinein
laſſen darf, nachdem man am Morgen wie
folgt verfahren: Man gießt auf die Stellen,
wo ſich die Milben hauptſächlich aufhalten,

Schwefelkohlenſtoff, beſtreicht auch die
Wände damit und ſchließt dann den Stall mög
lichſt feſt von der Luft ab. Nach einer halben
Stunde ift anzunehmen, daß die Milben von
den giftigen Dämpfen getötet ſind, und nun
lüftet man tüchtig bis zum Abend.

Die Wurzelaustriebe der Steinobſtbäume.
Häufig können wir die Erfahrung machen,
daß rings um Steinobſtbäume, als Pflaumen,
Zwetſchgen, Mirabellen, Kirſchen uſw. viele
junge Triebe entſtehen, welche aus den Wur
zeln ſchlagen. Dadurch wird das Wachstum
der Bäume gehemmt und dieſe ſterben früh
zeitig ab. Jenes Ausſchlagen wird gewöhn-
lich dem Umſtand zugeſchrieben, daß der
Baum aus einem Ausläufer gezogen ſei. Jn
Wirklichkeit liegt es aber nun daran, wenn
um die Bäume zu tief gegraben oder gehacktwurde. Bekanntlich darf ein Steinobſtbaum
nur flach und nicht ſo tief wie ein Kernobſt
baum gepflanzt werden, ſofern er gut gedeihen
und reichliche Jrüchte tragen ſoll. Infolge
dieſer hohen Pflanzung werden bei unvor
ſichtigem Graben die Wurzeln leicht beſchädigt
und jedes Mal da, wo die Wuürzeln durch den
Spaten eine Wunde erhalten, bildet ſich eine
Wulſt, die ſpäter austreibt. Daher Vorſichtbeim Lockern der Baumſcheiben.

Anban der Winter-Endivien. Die als
Saatpflanze mit Recht ſehr geſchätzte Winter
Endivie wird etwa Mitte Juni bis Anfang
Juli ausgeſäet. Sie verlangt zum guten Ge
deihen einen tiefgründigen, in altem, aber
kräftigen Düngungszuſtande befindlichen Bo
den, ſowie eine freie, der Sonne ausgeſetzte
Lage. Einige Tage vor der Auspflanzung iſt
eine Jauchedüngung r angebracht, ebenſo
befördert ein öſteres Durchhacken das Anwachſen und Fortkommen der Pflanzen ſehr.
Sobald dieſelben den Boden beſchatten, iſt
keine Arbeit mehr nötig, denn der Boden
bleibt dann von ſelbſt locker und feucht und

Unkraut mehr aufkommen. Die
Pflanzweite ſoll nicht unter 40 Zentimeter

zu dichte Pflanzung begünſtigt
ebenſo wie ſtarke Beſchattung das Aufſchießen.

Wenn die Pflanzen genügend vollherzig ſind
und deren Wachstum nachläßt,

Weiſe,
l beginnt das

daß die am meiſten
vorgeſchrittenen immer zuerſt mit Stroh zu
ſammengebunden

hinzufügt. Hat man Platz für 10 Gruben
und legt täglich eine derſelben an, ſo wird
man den ganzen Sommer und Herbſt hin
durch h für die Hühner eine denſelben
hochwillkommene Mahlzeit haben.

Die Ferkelaufzucht kann auch mittelſt Kuh
milch ſtattfinden, wenn dieſer etwas Zucker
hinzugefügt wird. Nach Verlauf von 7 bis 8
Wochen ſind die Ferkel in beſondere Stallun
gen zu ſchaffen, die auch einen Vorhof beſitzen,
auf dem ſich die Tiere im Freien tummeln
können. Maisfütterung iſt den ſechs Monate
alten Ferkeln, ſehr dienlich, nur darf dieſe
nicht allzu lauge, etwa 3 bis 4 Monate, ver
abreicht werden. Gute Lüftung des Stalles
und ſorgfältige Reinlichkeit ſind Hauptbedin-
gungen für Exzielung geſunden und kräftigen

MaßeVertilgug der Hühnermilbe. Die Hühner
milbe iſt. eine ſehr große Plage für das be
treffende Geflügel. Sie hält ſich an den Wän
den, am Boden und an der unteren Seite der
Sitzſtangen. auf, an welchen man vft rötliche
Flecken findet, die durch unzählige dieſer voll
geſogenen (im hungrigen Zuſtande iſt dieſe
Milbe mehr weißlich und ſehr lebhaft) Tiere

Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von

ſar t werden. Es iſt weder zufeſt zu binden, damit ein eventuelles Verwach
ſen möglichſt vermieden werde, noch zu loſe,
um der Luft und Sonne keinen Zutritt zu
geſtatten. Dieſe Arbeit darf nur bei trocke
ner Witterung vorgenommen werden, da naß
gebundene Köpfe bald der Fäulnis verfallen.
Nach 10—14 Tagen ſind die inneren Blätter
ſo weit gebleicht, daß ſie verwendet werden
können.

WViehhandel.
Berlin. (Amklicher

Verkauf: 4892 Rind.,
10311 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewihr in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf. Für

Bericht.) Es ſtanden
1711 Kälb.,

zum
9931 Schafe,

Bei der Not nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Dieres auf das Gewicht der vier

Haut
und Kram.

Stangen aus über Ninder:

Blut aus, ſondern ſtören

Brutgeſchäft nicht zu bis 62

Ochſen: 1
Schlachtwerts, hörhſten
fleiſchige, nicht aunsgemä

De genährt junge Und gut genährte
ältere 63 64, gering genährte jeden Alters 58len I. volkfkeiſchige, höchſten Schlacht

werts h 68, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63 64, 3 gering genährte 56 2.
Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts. bis zu 7
Jahren alt 60 62, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis
59, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 53 57,
5. gering genährte Kühe und Färſen 47——51. Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 81 85, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 72 78, 3. geringe Säugkälber 56 66.
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52 60,
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65
bis 68, 2. ältere Maſthammel 56 62, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 54,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 65, 2. fleiſchige 63 64.
3. gering entwickelte 59 62, 4. Sauen 61
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ab.

Es bleibt nicht viel unverkauft. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich glatt. Bei Schafen war der Geſchäfts
gang ruhig. Es wird vorausſichtlich ausverkauft.
Der Schweinemarkt verlief lebhaft und wurde zeitig
geräumt. Kernige Schweine brachten Preiſe über
Notiz.

vollfleiſel hige, ausgernäſtele, höchſten

Futtermittel
Hamburg, Originalbericht von Cölle und

Gliemann.
Kraftfuttermittel:

Die Nachfrage nach Futtermitteln war ſowohl für
prompte als auch für ſpätere Sichten eine unverändert
lebhafte. Prompt lieferbare Ware bleibt ſehr knapp
und wird von Venötigten voll bezahlt; es iſt dieſes
hauptſächlich bei Cocoskuchen der Fall, welcher in
dieſem Jahre bei der überall ſehr eingeſchränkten Pro
duktion überans ſpärlich herankommen. Für nächſte
Saiſon beſteht eine gute Kaufluſt und fanden größer
Umſätze ſtatt.

Heutige Notierungen:
Gehalt Preis

Bezeichnung des Futtermittels von dis
Sogen weiße Nufisque SErdkuchen 47 814,60 15,26

w. RufisqueErdnußkuchenin. 47 815,00 15,30
haarfr. Mäarſeiller-Erdnußk. 46 718,20 13,50

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 718,90 14,20
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 49 9) 13,20 13,50
Dopp. geſ. TexasBaumwollſgatm. 49 812,90 13,10
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 12,70 12,90

Baumwollſaatkuchen 46 8 12,70 13,00
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig [80 10) 24,00 25,00
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 11,60 11,80
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 10,90 11,40
Jndiſcher Cocosbruch 19 13 14,20 14,50
Cocoskuchen 19 9)13,90 14,70Seſamkuchen 38 11 12,30 13,50
Rapskuchen 31 9 11,00 14,00
Deutſche Leinkuchen 29 8 14,20 14,70
Hamaurger Reisfutermehl 12 12 9,10 9,60
Sogen. H. amerik. Maisölkuchen (24 10] 12,60 13,00
Getrocknete Biertreber 23 8 12,00 12,50

Getreideſchlempe 30 10] 12,40 12,70

Malzkeime 25 3 1100 11,40Grobſch. geſunde Weizenkleie 17410,40 10,60

Butterhandel.
Berlin. OHeriginalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Die Marktlage iſt unverändert. Die

Zufuhren in feiner und feinſter Butter bleiben groß
nd der Konſumn dem nicht entſprechend. Zweite
Qualitäten, ſowie ruſſiſche und ſibiriſche Butter fehlen

faſt n Preiſe unverändert.
Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen

ſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 118 122, Hoff und

Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität Mk. 115-120.
Preiſe franko Berlin.



Ia per 50 kg. 119 122
Ha do e 115 118Abfallende e 195114

Land e eSchmalz Wie zu erwarten war, hat das Geſchäft
nach beendetem Quartalsiwechſel an Lebhaftigkeit wieder
weſentlich gewonnen. Auch die amerikaniſchen Märkte

melden ſteigende Preiſe infolge guter Kaufluſt. Die
Abnahme der Weltvorräte am 1. d. M begünſtigt die
Beſtrebungen der Packer, das Preisniveau ihrer Vor
räte an Fleiſch und Schmalz zu erhöhen.

Die heutigen Notierungen ſind. Choice Weſtern
Steam Mk. 4400 44,50 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia

Mk. 48,50, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 46,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 49, in Tierces
bis Mk. 52.

Speck.

Wocheubericht
Sohn, Berlin C. 19.

Butter: Mit Beginn des neuen Monats trat
ine beſſere Kaufluſt ein, und wenn auch die Stim
mung infolge der anhaltend dringenden O

Reger Konſum hält an.

von Buſt. Schultze

Offerten aus
Dänemark noch gedrückt blieb, ſo waren feinſte Quali
ten beſſer beachtet und zweite gut gefragt

Von ſibiriſcher Butter werden in dieſer Woche
rößere Ankünfte erwartet.

Landbutter fehlt vollſtändig
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De

putation gewählten Notirungs Kommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 118- 121, IIa. 115 120,
Ha. 110- 116, abfall.

Tendenz: ruhig
Privatnotierung für Schmalz
Schmalz, Prima Weſtern 179 Targ 40

reines, in Deutſchland, raffiniert, 46, reines, in
Amerika raffiniert, 451/2, Berliner Bratenſchmalz 49
bis 52, Kunſtſpeifefeit, in Amerika, raffiniert 87, in
Deutſchland, raffiniert, 36 M.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kali. Der Mehr abſatz von Düngeſalzen (Kainit,

Vergtieſerit und Kalidüngeſalzen 20, 30 und 40 betrug
in den erſten zwei Monaten d. Js. gegen den gleichen
Zeitraum des Jahres 1904 ea. 570,000 Dztr. und
auch im März dürfte eine Zunahme des Abſatzes zu
verzeichnen ſein.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
inkl. 2 Eir. Sack.

Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.
inkl. 2Ctr- S.

garantierter Minimal

r t

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

re 65 z inkl. 2 Cir. Sack.21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Auf die Gruudpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gätung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk., 5,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Etr.

Kalidüngeſalze, gemahlen,
Min. 20pCt. rein. Kali Mk. 3,10 p. 100 kg erkl. Sack

30 4,75 a40Pfg. o. Berechnung
40 6.,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wangen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1905.

1. GeſamtPhosphorſäure

zu s f.2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 21 Pf. Diedenhofen.

per Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl. Sack.
mit höchſten Rabattfätzen.

Koſtenfreie Nachuntkerſuchung.

Chiliſaklpeter, prompt Mk. 10,65,
1905 Mk. 10,45 p. Centner
frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:

Frachtbaſis
Rote Erde

April
Tara 1 Kg. pro Sack,

Superphosphat, 17—19 pCt. 33 Pf. pro
pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.

Amm oniakeSuperphösphat 99 pCt.
Mk. 8,25 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 11,10 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezüge billiger.

SagatenMarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien

Benno Fiegel, Berlin C.
Die Witterung blieb auch in der verfloſſenen Be

richtswoche noch kühl und infolgedeſſen war auch das
Geſchäft weniger lebhaft. Die Aufträge gingen zwar
noch ziemlich zahlreich ein, doch handelte es ſich dabei
nur um kleinere Mengen. Trotzdem räumen ſich die
Läger zuſehends und mit Ausnahme von Rotklee
dürften alle Sorten Kleeſaaten ausverkauft werden.
Die feſtere Stimmung für Schwedenklee, frauzöſiſche
Luzerne, Sandluzerne und Jnkarnatklee hielt weiter an.
Wieſengräſer ſind durchwegs feſt und für amerikaniſches
Thymothee inußten erhöhte Forderungen bewilligt wer
den Das Angebot in Serradellag iſt nur noch ganz
unbedentend und mit dem Eintritt lebhafter Nachfrage
werden die kleinen Beſtände ſich ſchnell räumen. Erbſen,
Wicken und Peluſchken hatten gute Nachfrage. Recht
knapp macht ſich ſilbergrauer Buchweizen.

Ich notiere heute: deutſchen Rotklee 64—73,
ſchleſiſchen Gebirgs Rotklee 64—-70, nordfran
zöſiſchen 64 71, nordamerikaniſchen 60-64, Pro
vencer Luzerne 59 65, franzöſiſche 55-60, Sand
luzerne 63 66, Weißklee 45— 60, Wundklee 45 bis
60, Gelbklee20 24, Steinklee, echt 20—-23, Jnkarnatklee
40 45, Schwedenklee 64—75, Bokharaklee 40 44 alles
garant. ſeidenfrei, Esparcette pimpinellefrei und ſehr hoch
keimend 16— 18, engliſches Raygras 13 18, italteniſches
14 18, franzöſiſches 54 65, amerikan. Tymothee 19
bis 22, deutſch. 21 bis 28, deutſch. Knaulgras 52 65,
Schafſchwingel 14 bis 21 je nach Reinigung, Havel
militz, echt 165- 175, Honiggras 13-—-30, Fioringras
25—36, Wieſenrispengras 32—36, Wieſenſchwingel
23—26, Geruchgras 21—-25, Wieſenfuchsſchwanz 56
bis 65, Kammgras 88-100, Serradella 1903er Ernte
17--19, 1904er Ernte 21——24, Sommerwicken 9,00
bis 10,00, Peluſchken 9 10, Pferdebohnen 8,00 9,00,
echten virginiſchen Pferdezahn Saatmais 8-9,50,
Zuckerhirſe 12 15, Rieſenſpörgel 11-13, Acker
ſpörgel 12—14. Alles per 50 Kg bahnfrei Berlin.
Lupinen, gelbe, blaue, weiße, zu Tagespreiſen.

von

OriginalSämereienBericht v. A. Mehz Co., Berlin
W. 57, Bülowſtraße 57.

Jn den letzten Tagen der Berichtswoche ließ der
Anſturm der Aufträge etwas nach, ſo daß die ange
ſammelten Ordres ziemlich aufgearbeitet werden konnten
und daher von jetzt ab alle Aufträge eine prompte Er
ledigung finden können. Umſätze waren wiederum zu
friedenſtellend, ſo daß ſich die Vorräte ſichtbar räumen.
Angebot in allen Saaten und Qualitäten jedoch ge
nügend, ſodaß mit wenigen Ausnahmen Preiserhöhungen
nicht ſtattzufinden brauchten.

In Rotklee ſind beſſere ſeidefreie Qualitäten ge
ſucht und Angebot knapp, während in minderwertigen
Saaten reichliches Angebot vorliegt, ohne Käufer zu

finden, was alif die Roikleepreiſe nicht ohne Einfluß
blieb, ſo daß die Preiſe weiter berabgeſetzt werden
mußten

Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
wie bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits- und Keimkrafts
Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten

Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Land
wirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns
zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentugalen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher
italieniſcher und ſüd franzöſiſcher Beimiſchung ab
unſeren Lager:

Rotkkee, inländiſche ſeidefrei
klee, ſeidefr., 76—-84, Weißklee,
Schwed. Klee, ſeidefrei, 55— 75, Wundklee, ſeidefrei
44 54, Gelbklee ſeidef. 19—22, Orig. Prov. Luzerne,
ſeidefrei 58——63, Piemont Luzerne, ſeidefrei 55 60,
Sandluzerne, feidefrei 59—-62, Bokharaklee, echt, 35-—38,
Schotenklee 85——88, Eſparſette 17 21, Jncarnatklee 39
bis 43, Serradella 19 23, Oelrettig 28, engl. Raigras
15 18, Jtal. Raigras 15—18, Franz. Raigras 55
bis 61, Timothee 18—26, Knaulgras 48--60, Kamimn-
gras 68—90, Honiggras 16—26, Wieſenſchwingel 28
bis 29, Wieſenrispengras 30—36, Gem. Rispengras
90 92, Wieſenfuchsſchwanz 50—60, Fioringras 26
bis 36, Schafſchwingel 15-18, Rohrglanzgras echt
160 165, Sandwicken 21 24, Peluſchken 105
Sagterbſen 9 10, Buchweizen 10 12, Saalwicken 9
bis 10, Lupinen 8— 16, Johannisroggen 9 10, Ktefern

s o 19 Fichten o 82, Futterrunkelrüben
verbeſſerte größte Eckendorfer, Elike Qualität 35, Mam-
moth Long Red Original Saat 31, Große lange rote
Mammut, hier gebante Saat 26, runde echte Obern
dorfer 27, Golden Tankard 30, Lanker (Kuhrübe) 0.
Alles per 50 Kg. ab Berlin. Kartoffeln, Kaiſerkrone
Originalſaat, p. 50 Kg. M. 7, p. 5000 Kg. Mk.
600,

Saaten 63 73, Bullen
ſeidefrei 42——61,

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

meldet:
Die Tendenz für Kartoffelfabrikate war auch in

dieſer Woche feſt, da die Nachfrage des Konſfums an
dauert und Abgeber zurückhaltend ſind.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 27,50 28,25, Ia Kartoffelmehl

Mk. 27,50 28,25 I Kartoffelmehl Mk. 23,00--25,00,
Feuchte Kärtoffelſtärke Frachtparität Frankfurt a. O. 15,40,
gelber Syrup Mk. 31—31,50, Cap. Syrup Mk. 3150
bis 32,00, Exp. Syrup Mk. 33,00 33 50, Kartoffelzucker
gelb 30,50-—31. Kartoffelzucker eap. 31,90 32, Rum
Couleur Mk. 42 43, Bier Couleur Mk. 42 42,50,
Dextrin gelb/wß. la Mk. 33,50-34, Dextrin ſeennda
Mk. 30,00 32,00, Halleſche Schleſiſche Mk. 41 42,
Weizenſtärke klſtg. Mk. 37 39, Weizenſtärke großſt.,
Mk. 38 40, Reisſtärke Strahlen Mk. 47 48, Reis
ſtärke Stücken Mk. 47— 48, Schabeſtärke Mk. 35-36,
Ia Maisſtärke Mk. 32,00-—33.

Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10000 kg.

Amtlicher Verliner Marktbericht.
Gemüſe.

Juländiſches.
Kärtoſſeln, p. 50 kg

Magnum bonum
rote
runde, weiße

Porree, p. Schock 1,50 3,00
Meerxrettich 8 16Peterſilinw. p. Schekbd. 3,50 4,00 Rettiche n
Schnittlauch, p. Diz. Tpf.

do. p. 100 Bd.
Spinat p. kg
Karotten p. 50 Kg
Sellerie p. Schock

do. Pomm.
Grünkohl p. 50 kg
Roſenkohl p. 50 kg
Zwiebeln p. 50 kg
Kohlrüben p. Sch
Peterſilie
Mohrrüben
Rüben, rote p. 50 kg

3,00 3,50
3,25—3,75 Rhabarber, Hamb. p

p.

2

0,13-0,16 Kohlrabi
25

8,00 10
1118
16 18
26 80
1112
4—7

1,50 —2

t

Gurken,

Weißkohl, p.
do.

do. Holſteiner
Rotkohl, p. Schock

3,00—3,50

Schwarzwurzel p. 50 kg
Waldmeiſter p. Mandel 0,80 0,90

100 Bd.
3,003,25 Radieschen, Dresdener,

Schockbund 2,50-3,00
Morcheln, p. kg.

3—3,50 Rettiche, bayriſche p.

Salat (Kaſten) p. Mandel 1,50-1,75

Wirſingkohl p. Schock
p. 50 kg

Lübbener p. Sch.
Blumenkohl p. Kopf

Schock

p. 50 kg

5,00-—9,00 Beelitzer Rübchen, weiße,

p. 50 kg

Fiſche.

18 20 Hechte
do. groß

7 11 Zander, groß.
unſfortiert

Schkleie, klein
6,75—1

e

do. groß.
Bunte Fiſche
Aale, groß

do. mittel
Plötzen, groß.
Aland

Karpfen,
do. Na
do. Galizier 50er

do.Karauſchen
Roddow
Bars
Bleie

do klein

St. 109--115

e 95

49 65

64 65
71 70

Verantworllicher Redaktenr Panl Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin B., Von
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